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Es sei mir an dieser Stelle gestattet, meinem verehrten 
Lehrer, Herrn Prof. Dr. Zupitza, meinen wärmsten Dank 
auszusprechen; ich verdanke ihm nicht nur die Anregung 
zu der vorstehenden Abhandlung, sondern auch viele wert- 
volle Ratschläge, welche er mir brieflich und mttndlich jeder 
Zeit bereitwilligst zu Teil werden liess. Auch meinem 
Freunde H. Kärger will ich hier für die grosse Bereitwillig- 
keit danken, mit der er mir unter mancherlei Opfern die 
für die Anfertigung der nachstehenden Arbeit notwendigen 
I Bttcher aus den Bibliotheken besorgte. Mir, der ich fem 

i von der Universität die Abhandlung schrieb, beinahe unter 

Abschluss jeder philologischen Luft und am Studium be- 
hindert durch tägliche Sorgen um meine Existenz wird diese 
Bereitwilligkeit und das Interesse, mit dem er der Ent- 
wicklung meiner Arbeit folgte, immer unvergesslich bleiben. 
Berlin, im Juli 1883. 



A. L. 



Litteratur. 



The Works of William Shakespeare in reduced faesimile 
from the famous first Folio Edition of 1623. With an 
introduetion by J. 0. Halliwell-Phillipps. London; 
Chatto and Windus, Piceadilly 187(5. 

Alex. Schmidt, Shakespeare-Lexicon, Berlin u. London 1874. 

E. A. Abbott, A Shakespearian Grammar, London 1879. 
Nieolaus Delius, Shakspere's Werke, Elberfeld 1876. 
Ellis, On Early English Pronunciation with especial refe- 

renee to Shakspere and Chaucer. 
Mätzner, Englische Grammatik, 2. Auflage. 
T. Mommsen, Romeo und Julia 1859. 

F. H. Stratmann, A Dictionary of the Old English Lan- 
guage. Third edition, Krefeld 1878. 

Karl Elze, Shakespeare's Hamlet, Leipzig 1857. 
Mätzner, Altengl. Sprachproben nebst einem Wörterbuch. 
Ske at, The Etymological Dictionary of the English Language. 



luhaltBYerzeichnis. 



Einleitung 



Seite 
t 



I. 



Die betonten Vocale. 
A. Das Vertauschen gleichlautender betonter Vocale. 



1. a, wofUr eintritt 

a) ai 

b) au 

c) e. 

e) o 

2. öi, wofür eintritt 
a) a 

e) ei resp. ey 

c) e 

d)i 

3. a%i, wofUr eintritt 

a) a 

b) Ol 

4. ^, woftlr eintritt 

a) ea 

b) €€ 

c) ^ 

d) t 

e) u 

5. e?</, wofür eintritt 

a) e 

b) tf^ 

c) a 

d) ai 

6. ee, wofür eintritt 
a) t«( 



b)i 

c) e 
1. ei, wofür eintritt 

a) ea 

b) ai 

c) ^ 
b) i<? 

8. eu, ew, wofür eintritt 

a) ow 

b) t«, M^ 

9. t, wofür eintritt 

a) e 

b) u 

c) ^«? 

10. ie, wofür eintritt 

a) ee 

b) (?i 

c) <?Ä 

d) e 

e) i 

11. o, wofür eintritt 

a) oa 

b) 00 

C) 0tl 

d) a 

e) e 
i)u 
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12. oa, wofttr eintritt 

a) 

b) 00 

13. 00, wofür eintritt 

a) ou 

b) o 

c) u 

14. ou resp. öw, wofür eintritt 

a) o 

b) tf 

C) 00 

15. f/, wofür eintritt 
a) o 



b) dö 

c) ou 

d) I 

e) ^ 

f) eu resp. ^w 

g) ni 

16. w^, wofür eintritt 
ew 

17. Ml, wofür eintritt 
u 

18. y, wofür eintritt 
t 
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1. a, wofür eintritt 

a) ai 

b) au 

c) e 

d) i 

e) o 

f ) u 

2. ai, wofür eintritt 

a) a 

b) ^ 
c)i 

3. e, wofür eintritt 

a) ey 

b) rt« 

C) 0U 

d) a 

e) i 

g) M 

h) ^tf 

4. ei, wofür eintritt 

a) ai 

b) ^ 

5. ^y im Ausl., wofür eintritt 

a) ay 

b) ee 

c) «V, y 

6. ^w, wofür eintritt 



a) ow 

b) £?y 

7. i, wofür eintritt 

a) <; 

b) ee 

c) a 
d)/> 
e) ai 

8. <>, wofür eintritt 

a) ou 

b) <? 

c) a 

d) i 

9. ou, wofür eintritt 
(> 

10. u, wofür eintritt 

a) tf 

b) e 

C) OM 

11. ue, wofür eintritt 

a) ^/i? 

b) ow 

12. y, wofttr eintritt 

a) ie 

b) <?y 

c) ee 

d) « 

e) St. e 
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c) Doppelconsonanz ; ih und si bald mit, bald ohne st. e. 
II. St. e im Inlaut 

a) St. e findet sich, wo es heute nicht geschrieben wird 
ce) m moneih 

ß) vor Suffixen; 

b) St. e fehlt, wo es heute geschrieben wird. 
III. Metathese des st. e: 
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b) heute hinter dem Consonanten. 

in. 

Die Consonanten. 
A. Das Vertauschen gleichlautender consonantischer 

Schriftzeichen. 48 



1. /*, woflir eintritt 

a) ph 

b) u (= v) 

2. yf, wofür eintritt 

3. gh, wofiir eintritt 
ff resp. f, 

4. Gutturales g, woflir g, g/t, gu 
geschrieben wird. 

5. gh, wottir g geschrieben wird. 

6. gu, wofür eintritt 

7. Der Zischlaut g, wofür ge- 

schrieben wird 

a) i i^J) 
\>)äg 

8* Gutturales ch, wofür eintritt 

k^ ck, c 
9. Gutturales r, wofür eintritt 

ch 



10. k, wofür eintritt 
ch 

c-\-s = X 

11. Der Zischlaut ch, wotlir ge- 

schrieben wird 

a) k 

b) Ich 

c) s 

12. Dentales c, woflir. eintritt 

a) s 

b) z 

c) ch 

18. s, woflir eintritt 

a) dentales c 

b) z 

14. sc^ wofür ei&tritt 

a) 8 

b) c 

15» Zy woflir eintritt 

lö. ft" 4- Vocal -» r/ -f Vocal. 



17. ci 4- VocäI =» ti -f VocaL 20. rf, wofttr eintritt. Se«e 

IS. t, wofilr eintritt t 

a,) ä 21. Die Consonantenverdoppe- 

b) th lungen: 

19. th, gegenüber a) im Inlaut 

a) ( b) im Auslaut. 

b) h 

B. Das HinzufUgen consonantischer Schriftzeichen. . . 54 

1. b 4. Ä 

2. d b, gk 

a) im Inlaut 6. s 

b) im Auslaut 7. w 

3. t 

C. Aus- und Abfall consonantischer Schriftzeichen. . . 55 

1. b 10. / 

2. d-, Abfall des ed, der Endung \\, tv 
des Pt. und des Pc. Ft. 12. th 

a) in Verben rom. Urspr. 13. Vereinfachung von Doppel- 

b) in Verben germ. Urspr. consonanz 

3. ^ a) Tor consonantisch anl. 

4. gh Flexionssilben, 

b, h b) vor einer mit / anl. Ab- 

t>. k leitnngssilbe. 

7. / 14. fif, II, SS im Ausl.; wofür f, l, 

8. n s eintreten. 
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Einleitung. 

Die erste Folioausgabe der Shakspere'schen Dramen, mit 
deren Orthographie sich die vorliegende Arbeit beschäftigt, 
wurde im Jahre 1623 in London von Heminge und Condell 
herausgegeben. Da die Orthographie doch immer mehr oder 
weniger durch die jeweilige Aussprache bedingt wird, so 
wird im Verlauf der folgenden Abhandlung häufig die Aus- 
sprache jener Zeit berücksichtigt werden müssen. Als Auto- 
rität fllr die Aussprache Shakspere's oder wenigstens als 
Autorität für die Aussprache der Zeit des Dichters stellt 
Alex. J. EUis in seinem Werke: On Early English Pronun- 
ciation with especial reference to Shakspere and Chaucer 
p. 144 den Phonetiker Gill hin. Dr. Gill, der in demselben 
Jahre wie Shakspere geboren wurde und später headmaster 
der St. Paul's-Schule zu London war, veröffentlichte 1619 
die erste Ausgabe einer Logonomia Anglica und liess 1621 
die zweite Ausgabe folgen. Er ist ein Feind aller Neue- 
rungen in der Aussprache und ereifert sich als solcher gegen 
den Phonetiker Hart. Von diesem sagt er: lUe, praeterquam 
quod nonnuUas literas ad vsum pernecessarias omisit ser- 
monem nostrum characteribus suis non sequi sed ducere 
meditabatur . . ., und gleich darauf äussert er sich so über 
Hart's Aussprache: Non nostras hie voces habes, sed Mop- 
sarum fietitias. 

Die Schrift ist weit davon entfernt, fllr jeden einzelnen 
bestimmten Laut ein besonderes Zeichen zu haben: die Buch- 
staben decken die bei weitem grössere Zahl der Laute nicht 
und es treffen sich mithin oft in einem Schriffczeichen ver- 
schiedene Laute; und ferner können einzelne Laute durch ver- 
schiedene Buchstaben bezeichnet werden. Man wird daher 
a priori annehmen dürfen, dass bei dieser Sachlage unter 

1 



dem Einfluss der Aussprache sich in der Schreibung leicht 
Erscheinungen herausbilden wie: 

A. Das Vertauschen von Schriftzeichen, die gleichen Laut 
haben. 

ß. Das Hinzufügen von Buchstaben, welche die Aussprache 
hören Hess. 

C. Aus- und Abfall von Buchstaben, welche nicht hörbar 
waren. 
Die erste Erscheinung wird besonders den beweglicheren 
Bestandteil der Wörter, die Vocale, betreffen; sie wird sich 
aber auch, wenn auch nicht so häufig, im Consonantismus 
bestätigt finden. Die zweite und dritte Erscheinung wird sich 
häufiger bei den Consonanten, seltener bei den unbetonten 
Vocalen und gar nicht bei den betonten Vocalen zeigen. 

Mit der Aenderung der Aussprache ist aber nicht immer 
eine Aenderung der Orthographie verbunden; daher erhalten 
sich denn aus alter Zeit manche Schreibungen, die auf eine 
frühere, von der heutigen verschiedene Aussprache hinweisen. 
Letztere Schreibungen, die historischen, sind daher bei einer 
orthographischen Untersuchung streng von den phonetischen 
zu scheiden. 

Es sei noch erwähnt, dass mir bei dem Suchen nach 
Belegen für die einzelnen orthographischen Erscheinungen 
Schmidt's Shakespeare-Lexicon grosse Dienste geleistet hat. 
In der Wahl des heutigen Usus in der Sehreibung schliesse 
ich mich ebenfalls an Schmidt an, für den in diesem Punkte 
Gründe und Beispiel der Cambridger Herausgeber mass- 
gebend gewesen sind.^) 

Eifrigst war ich bemüht, für wichtige Erscheinungen 
alle Belege zu sammeln und für häufiger begegnende Schrei- 
bungen der Belege nicht zu viel und nicht zu wenig zu 
geben. Zugleich habe ich bei der Aufstellung der ortho- 
graphischen Regeln soweit als möglich nach Vollständigkeit 
gesti-ebt. Jede vom heutigen Usus abweichende Schreibung 
der Folio, welche nicht angefahrt worden ist, wird daher leicht 
an irgend einer Stelle der Arbeit untergebracht werden können. 



') Schmidt, Shakespeare-Lexicon p. VI. 



I. 

Die l[)etoiiteii Vocale. 

A. Das Vertauschen gleichlautender betonter Vocale. 

1. a; für fl zeigt sich: 
a) ai vor /, w> r und vor sL 

balefun Tit. V 3. 83, Rom. II 3. 8, heule Cor. I 1. 166; me. 
nach Stratmann nur hole, nach Mätzner auch hayle. hane 
H. 6 B. V 1. 120, Cymb. V 3. 58, Mcb. V 3. 59, Tit. V 3. 73, 
haine Troil. IV 2. 98, bain'd Merch. IV 1. 46 ; wanes Mds. H 1. 4, 
wand Ant. II 1. 21, waining Shr. Ind. II 65, R. 3 IV 4. 4, wai- 
ried H. 6 C. IV 7. 4, wayning Shr. Ind. II 403. In hane und 
wane steht im Me. a resp. ö gegenüber; vane Ado III 1. 66, 
vaine ib. 3. 138, me. fane\ mistaine findet sich nur Rom. V 
3.203; hier liegt nur ein Druckfehler vor: in nachlässiger 
Weise lehnte der Drucker das Pc. an Infinitive wie main- 
taine, r etaine u. a. an. hare und haire hält die Fol. streng 
auseinander, doch findet sich haire-hrained H. 4 A. V 2. 19, 
H. 6 A. I 2. 37 statt hare-brained, me. nur hOf^e; pare Lr. I 
4. 214, parmg ib. 206, par'd Tit. II 3. 152, H. 8 III 2. 159, 
parings^l^xx, IV 3. 72, H. 6 A. III 1. 102, dieses ist die histo- 
rische Schreibung; cf. frz. parer, lat. parare — paire AU's 

V 2. 31, Mds. IV 2. 41, Tw. IV 2. 140, 

Aus me. Zeit stammt ai in maister Rom. II 4. 11, Tit. 

V 1. 15, IV 3. 35, Merch. II 2. 2, 20, 30, 34, 35 u. s. w., masler 
H. 6 B. n 4. 47, L. L. L. I 2. 26, 69, 97. M in plaister scheint 
jüngeren Datums, Stratm. belegt flirs Me. eine solche Form 
nicht: plasler subst. Mds. III 1. 70, John V 2. 13, Axidli plaister 
Tp. II 1. 139. Das Verbum schreibt die Fol. nur mit ai: 
plaisl'ring Hml. III 1. 51, plaister Cor. I 4. 32, playslerer H. 6 
B. IV 2. 140. 
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Weder die Aussprache des a noch die des ai ist für 
jene Zeit sicher gestellt. Gill scheint die sich mehr und 
mehr geltend machende Aussprache des kurzen und langen 
a als ce und cece nicht zu billigen; er scheint die in seiner 
Jugend übliche Aussprache des kurzen und langen a wie 
in dem frz. ehalte und in dem heutigen engl, father zu ver- 
langen; seine Worte sind nicht ganz klar: er nennt das a in 
tallowe br(Bvis, das in tale deducta.^) Für ai verlangt Gill 
allerdings die diphthongische Aussprache, doch besteht da- 
neben die monophthongische. Gill selbst bezeugt dies, in- 
dem er gegen diese letztere Aussprache, welche der Phone- 
tiker Hart für ^«/tf, verlangt, ankämpft. John Hart (1569) will 
einfach statt said sed geschrieben habend); nun kommen 
aber sede und saide schon im Me; vor ; das ne. said hat vom 
me. sede = ae. scede seine Aussprache, von me. saide == 
ae. scegde aber seine Schreibung entnommen. — Wenn nun 
a und ai vorkommen in Reimen wie haile — siale Err. I 
1. 963) und in Wortspielen wie tale — taile Gent. II 3. 55 4), 
so liegt die Annahme nahe, dass beide fast gleiche Aus- 
sprache hatten. Der Umstand. aber, dass in einem und dem- 
selben Worte für und neben a auch ai geschrieben wurde, 
beweist, dass a dieselbe Aussprache hatte wie ai. Ein ^-Laut 
wird es gewesen sein, in dem sich die Aussprache beider 
Schriftzeichen traf. Diese Vermutung gewinnt noch mehr 
Wahrscheinlichkeit durch die allerdings nur einmal begeg- 
nende Schreibung veine L. L. L. IV 1. 97 = vane\ ei konnte 
nach Gill gelegentlich geradezu den ^-Laut bezeichnen; s. zu 
I A 2a, 5d, 11g. 

b) au. 

a) vor n + ce, n + ch, w + ci, n + d, n -{- t. 

Chance Wiv. V 1. 4, chaunce Rom. III 3. 171; dance H. 8 
V 2. 31, AlFs II 1. 33, 77; daunce H. 5 III, Chor. 15, Ant. I 
3. 4, Oth. II 2. 5, Wint. I 2. 110; brauch Hml. V 1. 2, L.L.I. 
I 1. 21; hraunche Wint. I 1. 27; ancimt Rom. IV 3. 39, R. 3 
III 1. 92; auncient Rom. I 2. 87, Oth. I 1. 33; aunciant Oth. I 



Cf. Ellis p. 64. 

») Ib. p. 122. 3) ib, p. (j5(i, 4) 15 p^ 924. 



2. 50, aunchentry Ado II 1. 80, aunchienl H. 5 III 6. 13, V 1. 8 
(in Fluellen's Rede); Ständer Merch. V 22, slannder Rom. IV 
1. 33, slaundred ib. 35; chant Mds. I 1. 73, chaunt Wint. IV 

3. 9, Tit. II 3. 12, John V 7. 22, inchant Merch. V 13, Mob. V 
1. 43, enchaunt Oth. 1 2 63, H. 6 A. III 3. 40; grant Err. 1 6. 67, 
Cymb. II 4. 13; graunt Cymb. II 1. 50, Caes. II 1. 16, Tit. V 

I. 72; Mob. II 1. 24. 

Schwankungen zwischen a und au sind im Me. häufig 
und kommen noch heute vor; a ist die ältere Schreibung; 
me. au resp. a ist gleich späterem anglonorm. au vor n + 
Consonant statt eines älteren a, 

ß) Neben dem älteren a erscheint ein au, indem sich 
vor / ein u entwickelt: oppalls Mcb. ir2 58, appafdE.6 A. 

I 2. 48, appauls Troil. IV 5. 4, V 5. 15; gald Shr. V 2. 60, galled 
H. 5 III 1. 12; gauled Ant. II 7. 50, R. 3 IV 4. 53, Gall Cymb. 

I I. 101, gaulle Tw. III 2. 52; insfall H. 6 A. V 1. 28, H 5. 79, 
instaufd H. 6 C. III 1. 46; paü wird paule geschrieben Hml. 

V 2. 9, Ant. II 7. 88 (= ermatten); doch pall (= einhüllen) 
findet sich in der heutigen Schreibung Mcb. I 5. 52; falcon 
Wint. IV 4. 15, faulcon Mcb. II 4. 12, H. 6 C. I 4. 41; Falcon- 
hridge John V 35, mit au John I 1. 50, 53, 56, 134, LI L. L. 

II 205, faulchion H. 6 C. I 4. 12, L. L. L. V 2. 618. 

Die neuere Sprache gibt au allmählich auf und führt a 
zurück; cf. Mätzner, Englische Grammatik I, 117. — EUis 
a. a. 0. p. 145 teilt Gill's Aeusserung über die Aussprache 
der beiden Schriftzeichen mit: . . . aduerte au nihil diflferre 
ab ä. Eodem enim sono proferimus a bäl, ball pila; et tu 
bäl, baule, vociferari . . und gibt als Aussprache für a den 
Laut aw in dem heutigen awn und für au denselben Laut, 
nur mit dem (vielleicht kaum merklichen) Nachklange eines u. 
Der willkürliche Wechsel von a und au in einem und dem- 
selben Worte spricht auch dafür, dass der Lautwert beider 
sich kaum unterschieden haben kann. 

c) e, 

a) e wird vor r neben a in altertümlicher Weise ge- 
schrieben, s. Mätzner a. a. 0. 1, 105 und 112; harbinger Mcb. 

V 6. 10, harhenger Err. II 2. 12, herbenger Mcb. I 4. 15; har- 
mony Ado II 3. 31, L. L. K 1 1. 168, hermony Hml. III 2. 378; 
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marueii subst. Lr. II 2. 58, verb. Troil. II 2. 12, maruatle subst. 
Lr. II 1. 100, meruaile subst. Cymb. III 1. 10, Wint. V 1. 188, 
3. 100, verb. AU's HI 1. 9; pafticular Ado IV 1. 3, V 1. 172, 
perücular Oth. I 3. 55; siarue H. 4 A. II 2. 22, sterue Merch. 
IV 1. 138, Tim. I 1. 257, Cor. IV 2. 51. 

Man vergleiche mit den vorangehenden Wörtern das 
heutige clerk\ die Folio schreibt clerke und clarke: letztere 
Form hat sich nur in der Aussprache erhalten. Wie mit 
Clerk so ist es mit dem heutigen sergeant\ eine Schreibung 
mit a lässt sich freilich in der Folio nicht belegen. 

ß) Das Schwanken zwischen a und e besteht aus alter 
Zeit in ihan\ pamie und penne werden schon im Me. pro- 
miscue fUr tum und quam gebraucht, ebenso ist es noch mit 
dem ihan und then in der Folio: than = quam Merch. IV 2. 21, 
Ado III 2. 49, ib. 1 1. 133, 141, IV 1. 304, dafür ihen Tp. 1 1. 
21, 48, 50, I 2. 20, Ado II 3. 47, G. 6 C. II 5. 22. 

/) tliaich verb. As. HI 3. 11, Tim. IV 3. 144, ihetch Tp. 
IV 63. Die Schreibung mit a ist nur eine Neubildung von 
dem Substantivum thatch, das auf ae. pvbc beruht, theich ist 
die ältere, auf peccan zurückgehende Form. 

6) windlesses Hml. II 1. 65, wofür heute windlaces oder 
windlasses geschrieben wird. In diesen Formen liegt Aus- 
deutung des me., auf altn. vindäss beruhenden windas vor: 
man brachte das Wort mit lace = frz. lacs = lat. laqueus 
zusammen; was die Schreibung mit e anbetrifft, so ver- 
gleiche man me. lesse, das aus afrz. lesse entstanden ist und 
einem nfrz. laisse und ne. leash entspricht. 

d) i. 

misse Hml. III 2. 395 statt mass ist blosse Entstellung, 
die gerade bei Beteuerungen leicht vorkommt. Schon aus 
Schmidt, Sh.-Lex. unter mass, ergibt sich, dass die Fol. oft 
mass geändert oder ganz weggelassen hat: Die unter Jacob I. 
streng geübte Theatercensur suchte alles, was besonders der 
katholischen Kirche anstössig erscheinen konnte, zu besei- 
tigen. Hier haben die Qs. a mass, 
2. aL 

Wie i und y willkürlich vertauscht werden, ebenso wech- 
seln auch ai und ay im In- und Auslaut der Wörter. 



Für ai tritt ein: 

a) a vor / und n, 

a) in Wörtern frz. Ursprungs; im Afrz. und Me. findet 
sich ai; baue Meas. III 2. 44, 77, 85, Err. IV 1. 80, Tit. III 
2. 295, bale H. 6 B. V 1. 111, jnail subst, wofür male L. L. L. 
III 74, mayle verb. H. 4 A. IV 1. 116, H. 6 B. II 4. 31, paile 
L.L.L. V 2. 95, pail En\ V 173, pcUe Shr. II 359, (ai7ited, 
wofür ianted M6reh. III 2. 75, tanting As III 5. 134 steht für 
taunting; an den übrigen Stellen zeigt die Fol. taint. 

ß) in Wörtern germanischer Herkunft. Ai kommt im 
Me. neben ei vor: sayle Tp. I 2. 147, saile Merch. I 1. 9, 
saile Tp. V 315, toppe-sale ib. 1 1. 7. Die Form saie findet 
sich nur an der letzteren Stelle, wayling Gent, n 3. 7, waile 
Rieh, n 2. 34, «;a/^/w// Gent. lU 2. 69. 

/) vaile Meas. V 20, H. 4 B. 1 1. 129, vale H. 6 A. V 3. 25, 
Cor. III 1. 98, Shr. V 2. 176; cf. afrz. avaler. 

Ai ist in den unter «) und ß) angeführten Wörtern 
historische Schreibung; a wird phonetisch dafür geschrieben; 
in dem unter /) angeführten Worte ist a die etymologisch 
berechtigte, ai hingegen die phonetische Schreibung. 

Es gilt hier in Betreff der Aussprache dasselbe, was 
zu I la gesagt worden ist. 

Hair, das im Me. in dieser Schreibung noch nicht vor- 
kommt, sondern sich nur als har, har, hör, heer, her, heare 
findet, wird in der Fol. schon wie heute geschrieben. Eine 
Fortsetzung des me. har findet sich nicht, so dass etwa hair 
eine phonetische Schreibung für har sein könnte, wie paire 
für pare s. zu I A la ; es erhalten sich aber her, heer, heare 
bis in Sh.'s Zeit. Richardson in seinem English Dictionary 
belegt herehrace aus Skelton, Elinour Rumming, und in einem 
1577 erschienen Reisewerke: Eden's Historye of Travayle 
in the West and East Indies findet sich heare \ s. Delius, 
Temp. Einleit. p. 3, Zeile 4. Für diese Formen wurde nun 
einfach hair geschrieben, ein Umstand, der wiederum be- 
weist, dass ai schon einen ^-Laut bezeichnete. Warum aber 
gab man die historische Schreibung auf und warum schrieb 
man anstatt des ai nicht a, das, wie wir zu I A la gesehen 
haben, auch schon den ^-Laut wiedergeben konnte? Auch 



8 

das ist leicht erklärlich. Die historische Schreibung gab 
man auf, um heare = ae. hcbr von heare = ae. heran, hieran 
zu unterscheiden, und man griff nicht zu der Schreibung 
mit flf, um das Wort nicht mit hare = ae. hara zusammen- 
fallen zu lassen. Ein solches Auseinanderhalten gleich- 
lautender Wörter durch die Schrift zeigt sich z. B. später 
in wasfe Wuchs und waste verwüsten, indem das erstere 
Wort mit ai geschrieben wurde. 

b) ei resp. ey, drayne H. 6 C. 1 4. 138, H. 6 B. III 2. 142, 
dreyne Mcb. I 3. 18, Hml. I 4. 10, faie Rom. I 5. 128, fay Shr. 
Ind. n 83, fey Hml. 11 2. 271 ; Norwayes Mcb. I 2. 59, Norway 
ib. I 3. 112, Norwey Hml. II 2. 40; quaint Merch. IE 469, 
quainlly Hml. II 1. 31 , quelnily H. 6 C. V 2. 24, queint Mds. 
n 1. 99, 2. 7, Ado m 4. 22 ; wayrvard Mcb. H 5. 11, Er. IV 44, 
way-wardncsse Lr. I 1. 302, weyward Mcb. I 3. 32, indem wey- 
ward = heut, weird mit wayward verwechselt wird; raisins 
wird reysons Wint. IV 3. 52 geschrieben; vail = veyle Hml. 
I 2. 70, letztere Schreibung ist wol unter Einfluss von veil 
= verschleiern "entstanden; cf. I A 2a. / und I A 7b und 
Mätzner, Engl. Gramm. I, 211. 

Die gemeinschaftliche Aussprache von ai und ei in 
diesen Wörtern wird ein ^-Laut gewesen sein.^) Gill unter- 
scheidet nun ai, aai und ei, eei; aai und eei scheinen zu 
bedeuten, dass in den Diphthongen ai und ei besonders die 
ersten Vocale, die volleren, hervorzuheben seien, während 
das i nur nachklingt, vielleicht kaum merklich nachklingt. 
Gill, der die diphthongische Aussprache verlangt, gibt hier- 
mit also zu, dass in etlichen Wörtern mit der Schreibung 
ai, ei allmälig die Aussprache von äi, ei in ao/i, eei tiber- 
gegangen ist. Er gesteht also, ohne es zu wollen, dass der 
Zug in der damaligen Aussprache da ist, den Diphthongen 
immer mehr der monophthongischen Aussprache zu nähern. 
In einer früheren Periode werden ei und ey nur diphthongisch 
gesprochen worden sein. Mätzner's Vermutung, dass ei und 
ey bis zum XVII. Jahrhundert nur den Laut eines langen e 
gehabt haben, wird somit nach Gill's Aeusserung hinfällig. 



Cf. EUis p. 123. 
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und es bleibt nur die Tatsache bestehen, dass zur Zeit 
Shakspere's ei, resp. ey gelegentlich den c-Laut bezeichnen 
konnte. Das ai und ei gleiche Aussprache gehabt haben, 
leugnet Gill nicht, denn er will so wol pray als auch prey 
= prai gesprochen habend) 

c) e; ai und e wechseln schon im Me.: agaynes, again, 
ayen. Letztere Form bestimmte die Aussprache, ging aber 
als Schreibung unter; agam = ae. ongegen wurde schliesslich 
fürs Ne. die gültige Schreibung; cf. rae. sed und said zu 

I A la. agen H. 8 IV 2. 27, Tw. I 3. 67, 69, agm reimend 
mit then L. L. L. V 2. 841. 

Für attainder R. 3 III 5. 32 findet sich adendure H. 8 

II 1. 41 ; letzteres schrieb man wahrscheinlich, weil man das 
Wort mit to attend zusammenbrachte. 

d) i; ay (« ja) wird stets / gescTirieben z. B. Tp. I 2. 268, 
Gent, in 1. 111; doch an ayword II 3. 146. 

3. aw; für au tritt ein: 

a) a vor n + Consonant, vor / und auch vor anderen 
Consonanten, cf. I A Ib; haunch H. 4 B. IV 4. 92, Wiv. V 5. 28, 
hanch As. II 1. 25; anaunt Lr. III 6. 68, Hs. III 2. 21, auant 
Tit. I 283, R.3 I 2. 46, Err. IV 3 80, John IV 3. 77; daiintlesse 
Mcb. m 1. 52, John V 1. 53, dantily Tit. V 3. 61 ; haunt Mcb. 
I 6. 4, Cymb. V 4. 133, Troil. IV 1. 10, V 10. 28, hant Mds. 
III 1. 108; brawle Rom. II 1. 3. 194, Hs. IV, Chor. 51, hraule 
Mds. II 1. 87, L. L. L. III 1. 10, H. 4 B. H 1. 71, brall Err. V 77, 
reimend mit all Rom. III 1 148; Cauldron Mcb. IV 1. 11, 13, 21, 
Caldron ib. IV 1. 4; bauble AU.'s IV 5. 32, Cymb. III 1. 27, 

III 2. 20, bahle Shr. V 2. 122, Rom. II 4. 97. 

Gange (= afrz. gauger = nfrz. jaugcr) wird Merch. 11 
2. 208 gage geschrieben; es hat heute dieselbe Aussprache 
wie gage, Pfand. Wenn die Fol. es wie das letztere Wort 
schreibt, so ist die Annahme berechtigt, dass auch in jener 
Zeit beide Wörter gleich gesprochen wurden: nur herschte 
in beiden ein a-Laut; denn erst um die Mitte des 17. Jahrh. 
war die Wandlung des langen a in ee vollständig durch- 



') Cf. EUis p. 900. 
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gedrungen; nur vor einigen Consonanten, besonders vor r, 
war sie schon früher eingetreten ; s. zu I A la, 2 a. Gage 
ist eine phonetische Schreibung. 

b) dolphin H. 6 A. I 1. 92, H. 6 C. II 2. 151 u. s. w. ist 
die ältere Orthographie für dauphin\ schon me. kommt dol- 
phin neben delphin vor; im Afrz. steht dolphin gegenüber, 
so dass dolphin zusammenzustellen ist mit Wörtern wie coff'ee^ 
comrade, corporal, wo auch o frz. a gegenübersteht. 
4. e; für e tritt ein: 

a) ea, 

a) in Wörtern frz. Ursprungs vor einfachem Consonan- 
ten 4- st. e; e resp. ca steht einem e im Nfrz. gegenüber: 
extreme R. 3 III 5. 44, extremitie Tit. IV 1. 19, Wint. V 2. 20, 
extreame R. 3 IV 4. 185, Shr. Ind. I 138, cxtreamity Hml. 

II 2. 192; supreme R3 II 1. 13, III 7. 118, supreame John 

III 1. 155, Cymb. I 6. 5; thme Hml. V 1. 289, theame ib. 
V 1. 291 , Tp. II 1. 6, Err. V 65, Cymb. 1 1. 39, Mds. V 4. 84; 
scene Mds. III 2. 15, H.5 II, Prol. 34. 42, sceme Rom. IV 3. 19; 
sphere Ant. V 2. 84, IV 15. 10, Mds. II 1. 7, spheare ib. III. 2 61, 
Tw. III 1. 121, As. III 2. 3; complcie, complcaie Hml. I 4. 52, 
Meas. I 3. 3, Tim. III 1. 10, H. 8 III 2. 49; replelc H. 6 C. III 
2. 84, repleale H. 6 A. I 1. 12, I 6. 15, L. L. L. V 2. 853, H. 6 
B. I 1. 20. 

ff) in Wörtern frz. Herkunft, in denen ein folgendes 
r + Consonant ea hervorgerufen hat: co-hcre Tw. V 259, co- 
heard Meas. II 1. 11 ; herbes R. 3 II 4. 13, H. 6 B. III 1. 33, 
hearhe AlL's IV 5. 16, R. 2 IH 4. 46, Merch. V. 13; terme 
H. 6 C. I 1. 265, II 2. 85, Oth. I 2. 7, tcarme Ado. V 2. 41, 
Mcb. V 8. 8, Rom. I 1. 218, mistearm'd ib. IH 3 21. 

/) demesne undy^^V; dcmesnes^ Cymb. III 3. 70, entspricht 
einem me. und afrz. demesne; demeane Rom. II 1. 10, III 
5. 182 wird aus me. demaine oder demeine entstanden sein, 
indem ea zur Wiedergabe von ai, resp. ei geschrieben wurde; 
s. I A 5 d ; lest aus me. geste, afrz. geste entstanden, Ado V 
1. 58, Err. I 2. 21, 60, L.L.L. V 2. 477, ieasl Rom. II 2. 1, 
R. 2 in 2. 77, Tw. II 5. 24. 

rf) in Wörtern germanischer Herkunft: herd AU.'s I 3. 59, 
heard H. 6 C H 1. 14, HI 1. 7, As. II 1. 52, Troil. I 3. 48, 
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?ieardsman Cor. II 1. 105 \f euer Mcb. III 2. 23, feauors Tim. IV 
1. 22, feauer John V 3. 3, 14, Err. V 75; lest Err. II 2. 63, 

III 1. 37, least Meas II 3. 30, Err. III 2. 320. Das e in den 
vorhergehenden Wörtern ist historisch; ea tritt als phone- 
tische Schreibung dafür ein; denn es diente wie e zur Be- 
zeichnung des e-Lautes; cf. I A 5a, s. EUis p. 81 »• 977 u. 
T. Mommsen, Rom. u. Julia p. 30. 

e) ea mit der Aussprache eines i : heareaftcr Ant. III 
5. 23, sonst heere oder here. 

b) ee: hee's Wiv. II 2. 93, Rom. I 3. 76, 78, Err. II 1. 45, 
Wiv. II 1. 109, Caes. I 3. 149, Ant. IV 13. 1, he's Oth. III 4. 4, 
EiT. IV 2. 58, 59; hee'ie H. 6 C. III 2. 25, 139, hee'l Tim. I 
1. 177, Tw. m 2. 88, heele Rom. IV 5. 11, heeU Cymb. V 3. 62; 
shee's Shr. II 295, Wiv. II 2. 101, H. 6 C. III 1 42, Rom. IV 
5. 23, 24, 25, Oth. V 2. 91, she's Wint. III 2. 204, Err. III 2. 96, 
shee'll Shr. II 302, shee'l Oth. V 2. 96, slie'l Shr. II 145 ; wee't 
H. 6 C. III 1. 11, H. 4 A. II 2. 86, 97, IV 3. 1, Tim. 1 1. 176, 
Tp. I 2. 308, Gent. II 2. 6, Err. V 412; bee't Ant. III 12. 10; 
here Wiv. I 4. 4, Wint. II 2. 9, H. 8 II 3. 1, Tp. II 1. 310, 
hereahont Tp. II 2. 41, heere Tp. 1 1. 2, 41, Tim. I 1. 18, As. 

IV 3. 2, heer's Tit. IV 2. 26, Meas. V 32, Mds. I 2. 45; Feere 
Tit. IV 1.89; mere, woflir meere Wint. III 2. 142, Mcb. IV 

3. 152, Oth. II 2. 3, Lr. IV 1. 22, meerely H. 8 I 3. 6, Tim. IV 
1. 32, Cymb. V 3. 11; ausicre L. L. L. V 2. 809, austerely 
Tp. IV 1. 1, austeerely Err. IV 2.2, aus teerenesse Mds. II 

4. 155. 

Der Wechsel zwischen e und ee betrifft zunächst die 
einsilbigen Pronomina he, me, she, we, ye und den Inflnitivus 
des verb. subst. Den Zug der Orthographie, dass das be- 
sonders hervorgehobene Pronomen mit ee geschrieben wird, 
eine Alterttimlichkeit , die Mommsen , Rom. u. Jul. p. 29, 30 
in der Q. ^ von Rom. u, Jul. entdeckt, habe ich für die Fol. 
nicht bestätigt finden können. Sie braucht ganz willkürlich 
bald die Form mit e, bald die mit ee, Consequenter aber 
verfährt sie in einem andern Punkte. Bei Zusammenziehung 
von he, she, we mit den einen /-Laut enthaltenden Verbal- 
formen will und is, zeigen sich gewöhnlich hee, shec, wee. 
In den Contractionen mit will zeigt sich selten der einfache 
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Vocal, häufiger in denen mit is\ besonders oft findet sich 
he's. Dass ee in diesen Pronominibus für e eintrat *), beruht 
darauf, dass e hier den langen f-Laut bezeichnete, der sonst 
durch ee wiedergegeben wurde. Einige andere Wörter, in 
denen neben e auch ee geschrieben wird, schliessen sich 
diesen einsilbigen auch in der Aussprache an. 
c) a; es wird geschrieben: 

a) vor r als jüngere phonetische Schreibung; s. zu 

I A 1 c «. Berwick Cymb. II 1. 206; Barwick H. 6 C. 11 5. 128, 
H. 6 B. II 1. 83, 159; clerke-like Wint. I 2. 392, clerke ist die 
historische Schreibung, clarke ist die untergegangene Schrei- 
bung, von welcher die heutige Aussprache des Wortes aus- 
geht-, clarke Merch. IV 1. 394, Ado II 1. 114, 115, V 224, 
237, 261; vgl. hiermit clearke Mds. V 93, Merch. V 143, 

•163, 181 ; desert L. L. L. V 2. 815, Tit. I 24, 45, desart Hml. 

II 2. 553, 555 ; errand As. IV 3. 6, Shr. IV 4. 14, arrant Err. 
II 1. 72, Ant. III 13. 104, Cor. V 2, 65; harrold st. herald 
Mcb. I 8. 103; merchant Err. II 1. 4. V 124, Shr. I 1. 12, mar- 
chant Err. I 1. 15, 12. 3, 24; parlous^ eine Entstellung aus 
perilous Mds. III 1. 14, As. III 2. 45; Sterling H. 4 B. II 1. 131, 
slaiiing Hml. V 3. 107. 

ß) ebenfalls vor r in einigen it. und span. Wörtern: 
Für das it. mercaianle wird marcanlant geschrieben Shr. IV 
2. 63, ml perdonafe schreibt die Fol. me pardonato Shr. I 
1. 25; für span. pcriquilo findet sich paraquUo H. 4 A. II 3. 88; 
spermaceli = parmaciiy H. 4 A. I 3. 58. 

/) vor n in frz. Wörtern: Alengoii, wofür Alanson 
L. L. L. II 61, H. 5 III 5. 42, H. 6 A. I 1. 95; Rendeuous Hml. 
IV 4. 4, rendeuous H. 5 II 1. 18, V 1. 88, Randeuous H. 4 
A IV 1. 57. 

S) Heutiges the^i wird bald then, bald ihan geschrieben; 
theu Err. IV 2. 9, 11, H. 6 C. II 5. 10, than ib. 9, Merch. II 
2.200; s. zu I A lci9. 

b) enmesch, felly schreibt die Fol. nur mit einem a. 
Dieser Wechsel von a und e ist zu vergleichen mit I A Ic./, 
enmasch Oth. II 3. 368 , cf. Skeat unter mesh : A. S. max . . . 



') Cf. EUis p. 81. 
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The very rare diminutive maescre, a mesh. U glossed by 
Latin macula in a gloss (Bosworth); fallies Hml. II 2. 517; 
heute felly, daneben /'elloe = ae. feige; ef. falwe == novale 
und die deutschen feige Egge, feige, /o/^« Brachland, feigen 
ackern bei Gm. Wörterbuch III 1493. 

Wrastle As. I 1. 99, I 3. 22, rvrastler ib. 2. 225; cf. me. 
wrestlen, wrastlen] beide Formen entwickelten sich regelrecht 
aus ae. wrcestljan. 

d) L 

a) mit kurzem i-Laut vor Consonanten: deuill Tit V 

2. 90, H. 4 A. III 1. 58, 59, 62, 69, divell Mds. V 9, Err. IV 

3. 50, Meas. III 1. 92; seldome H. 6 C. IV 1. 8, sildome ib. III 
1. 65, Tim. II 2. 149, AlL's III 6. 62; together Err. IV 1. 26, 
togilher H. 4 B. I 3. 75. 

ß) mit langem i - Laut vor Vocalen : Epicurean Ant. II 
1. 24, Epicurlan Wiv. II 2. 300; Nemean L. L. L. IV 1. 90, 
Ncmian Hml. I 4. 83. 

Die Neigung, das e als i zu sprechen, wird von Ellis 
als eine Eigentümlichkeit des Englischen des 17. Jahrhun- 
derts aus Reimen und Wortspielen constatirt^) Auch die 
neben einander bestehenden Schreibungen mit e und t be- 
stätigen diese Tendenz in der damaligen Aussprache; cf. I 
A 9a, II A 3e. 

e) u vor r + Consonant. Aburgany fttr Abergany H. 8. 
1. 211, 1 2. 137 ; Dergomaske Mds. V 300, Burgomaske ib. V 368. 

5. ea\ für ea tritt ein: 
a) e. 

a) in Wörtern, germ. Herkunft einem me. ee gegenüber, 
ad) ea, resp. e bezeichnet einen e-Laut: hreadth Hml. 
V 1. 119, hredth Ado V 1. 11, Wiv. IV 2. 4, AU's III 2. 26, 
John IV 2. 96, breast Rom. HI 1. 164, brest Tp. IH 3. 47, 
Gent. V 4. 7, H. 6 A. I 5. 10, Caes. I 3. 51, breaih Meas. DI 
1. 8, to breath R. 2 II 1. 1, breih ib. 3.; spread H. 6 A. I 4. 50, 
John n 8, sped ib. V 1. 72, H. 6 A. I 1. 11; Ihreaden H. 5 III 
Chor. 10, thred Ado V 1. 25, Mds. V 348, H. 5 III 6. 49, Shr. 
IV 3. 108. 



») Cf. EUis p. 925, 958, 976. 
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ßß) ea, resp. e bezeichnet heute einen langen «-Laut, in 
Sh.'s Zeit noch einen ^-Laut: beauer H. 6 C. I 1. 12, H. 4 B. 
IV 1. 120, beuer H. 4 A. IV 1. 124, H. 5 IV 2. 44, me. beuer; 
rear Caes. HI 1. 30, R. 2 V 3 90, rere H. 6 B. III 2. 34, rere- 
mise Mds. II 2. 4, me. reremis. 

yy) year und near\ in Sh.'s Zeit schwankt die Aus- 
sprache zwischen dem e- und /-Laut, s. zu I A 5b; yere 
H. 5 11.2; nere Wiv.V5. 8. 

ß) in Wörtern rom. Herkunft, 

a(x) ea resp. e, heute einen e-Laut bezeichnend: endea- 
uor Lr. II 1. 46, endeuour L. L. L. I 1. 5; Iiearse H. 8 I 1. 104, 
Caes. III 2. 162, herse R. 3 I 2. 2; ieaious Wint. II 3. 20, iel- 
ousies H. 4 B, Ind. 16, ielousy Cymb. V 4. 66; peasant Shr. 
Ind. 1. 135, pezant As I 1. 73, Cymb. IV 1. 25", pesant H. 5 
IV 4. 40, IV 2. 26; treachcrous Mcb. IV 3. 18, John V 4. 38, 
As I 1. 137, trecherous R. 2 III 2. 16, Rom. IV 1. 58, trecher- 
omly H. 6 C. II 1. 72; trecherie Mcb. III 3. 12. 

ßß) ea resp. e wird heute wie langes i gesprochen, in 
Sh.'s Zeit aber wie ee: /?^r^/i?«r^ H. 6 A. III 3. 33, rere-ward 
Rom. III 2. 131. 

b) ee: appeare H. 6 A. V 3. 7, Ado IV 2. 1, appeere nur 
Oth. IV 2. 213, 214, Ant. II 5. 97, III 4. 33; cleare H. 8 Ep. 4, 
Mcb. II 1. 20, Hml. IV 6. 19, cleere H. 8 I 1. 154, Tp. V 68, 
Err. III 2. 59, 62, Mcb. I 7. 18, V 3. 61, Tw. IV 1. 4; deare 
Gent. I 2. 17, Rom. III 2. 66, deereT^. I 2. 1, 17, III 1. 21, 86, 
Gent. 111,2. 26; near L.L. L. I 1. 97, nearely Ado III 5. 4, 
nearer H. 4 A. V 2. 15, neere Merch. II 1. 3, Mds. II 2. 34, 
Err. V 12, neerenesse R. 2 I 1. 119; shearing Wint. IV 3. 35, 
shearers ib. 44, sheerers ib. 130, John V 2. 91, 196, sheere 
H. 6 C. II 5. 37; yeare Err. IV 1. 21, Rom. III 5. 46, H. 6 C. 
II 5. 28, 29, yeere Tp. I 2. 250, Meas. IV 2. 25, Merch. II 5. 26, 
L.L.L.V2. 11, Err. IL 126. 

Ea hatte schon in einigen Wörtern zuweilen die Aus- 
sprache eines langen ?. Da der Laut des langen / gewöhn- 
lich durch ee bezeichnet wurde, so schwankt in den hierher 
gehörigen Wörtern die Schreibung zwischen ea und ee\ to 
hear wird tiberall geschrieben, nicht to heere, um das Wort 
von dem Ortsadverbium heere = here zu unterscheiden. Für 
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heere Merch. III 4. 23, wie es nicht nur in der Pol., son- 
dern auch in den Qs. steht, setzt Delius nach Theobald's 
Vorgange hear, indem er zugleich auch die Interpunction 
der Fol. ändert. Die Aenderung scheint mir nicht berech- 
tigt, weil io hear niemals in der Fol. to heere geschrieben 
wird und weil femer here, wenn man es temporal == now 
fasst, dem Sinne der Stelle durchaus angemessen ist. 

c) ö. 

a) vor r: hear km Gent. II 1. 178, Tp. III 2. 44; hark- 
ning Shr. IV 4. 53, harken L. L. L. I 1. 219; heart L. L. L. V 
1. 110, Gent. I 1. 63, I 3. 46, IV 2. 65; aber hart im Wort- 
spiel mit hart (= a male deer) Caes. III 1. 207, im Beim mit 
part Shr. V 2. 167, L. L. L. V 2. 822; doch auch ausserhalb 
des Wortspieles und des Reimes: hart sick Gent. I 1. 69, 
harts Tw. II 3 16, hart Cymb. V 4. 66, Mcb. V 3. 19, H. 4 A. 

V 4. 29, harlily Tit. V 1. 116, 143, hart-sororving R. 3 12. 112; 
hearth Wiv. V 5. 48, harlh Cor. IV 5. 27, 85, V 6. 30. 

Im Me. kommt nach Str. ea und a in den vorhergehen- 
den Wörtern noch nicht vor: me. e steht heutigem ea gegen- 
über. Die ältere Schreibung in ne. Zeit ist ea, indem es das 
e des Me. wiedergeben soll, s. zu I A 5a; a wurde später 
als phonetische Schreibung eingefllhii;, ging aber als solche 
unter und erhielt sich nur in der Aussprache; cf. clerkc, 
clearke, clarke, s. zu I A 4 ca. 

ß) recheat, welches rechate Ado 1 1.242 geschrieben wird. 

d) ai: eager Hml. I 4. 2, R. 2 II 1. 7, V 3. 75; ayyre Hml. 
I 5. 69; weayi'd Rom. I 3. 24; rvaine H. 6 C. IV 4. 17. 

Ai und ea trafen sich in dem ^-Laute, daher konnten 
sie leicht vertauscht werden; s. zu I A 4a.7 und I A 7a. 
6. ee\ für ee zeigt sich: 

a) ea, welches, wie wir zu I A 5b gesehen haben, zur 
Bezeichnung des langen f-Lautes dienen konnte: cheere John 
IV 1. 47, H. 5 IV 6. 20, As. II 6. 5, cheerely ib. 11; chearing 
R. 3 V 3. 74, cheare up H. 6 A. I 5. 16, H. 6 C. I 1. 6, chea- 
rer H. 5 IV 2. 4. See, wofür, gewiss unter Einfluss von sea 
See, Sea geschrieben wird: Meas. III 2. 232, John III 1. 144, 

V 2. 72, H. 4 B. IV 1. 42; teemes H. 5 V 2. 21, R. 2 II 1. 51, 
H. 4 A. II 1. 28; ore-teamed Hml. II 2. 531. 
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b) L 

a) in phonetischer Weise: beene John V 1.41, Oth. V 
1. 81; hin ib. 113, Rom. IV 2. 16, Caes. V 5. 32, Mob. I 7. 17, 
AU's II 1. 141 , As. III 2. 326, H. 6 C. V 6. 13, 35 {heme == 
me. iheene = ae. *gebeon); 

ß) zur Bezeichnung des kurzen i-Lautes, welcher neben 
dem langen in den hierher gehörigen Wörtern geherscht 
haben muss: screech-owles H. 6B. 14. 21, scritch-owle, scrit- 
ching Mds. V 383; steere Ant. V 1. 32, Cymb. IV 3. 46; stlr- 
rage Rom. I 4. 114. 

Die Vermutung, dass in beiden Wörtern neben langem 
i auch kurzes i gesprochen wurde, stützt sich darauf, dass, 
sobald i geschrieben wird, auch Doppelconsonanz darauf 
folgt; denn tch gilt als Verdoppelung von eh. Doppelcon- 
sonanz aber folgt nur nach kurzem Vocal. 

/) Wenn glikes H. 6 A. III 2. 123 neben gleeke Mds. III 
1. 150, H. 5 V 1. 78 und pird Merch. I 3. 85 neben piel'd H. 6 
A. I 3. 30 statt des heutigen peel'd geschrieben wird, so be- 
rechtigt das, da nur ein einfacher Consonant dem / folgt, 
nicht zu der Annahme, dass in beiden Wörtern neben langem 
i noch Iturzes i gesprochen wurde. 

c) e: beert = bene Mcb. III 4. 75, 77, schon me. bene'^ 
thee = the Tw. III 4. 240, cf. hee, he; s/tee, she; wee, ive\ 
yee, ye, 

7. ei\ für ei tritt ein: 

a) ea: deceiue Tit. III 1. 187, 190, Ant. V 1. 14, deceaue 
Tit. V 2. 36; leisure Slir. III 1. 8, R. 3 V 3. 97, John II 58, 
leasure AlFs V 3. 33; mit treasure reimend Shr. IV 3. 59; 
seiz'd Err. I 1. 113; ceizes Meas. II 1. 22; seize Shr. III 1. 11; 
seaze Rom. III 3. 35, Gent. V 4. 33. 

Ei bezeichnete gelegentlich den ^-Laut, denselben, der 
gewöhnlich mit ea bezeichnet wurde. Gill gibt als Beispiele 
für diese Aussprache des ei die Wörter deceive und receive, 
obgleich er, gegen Hart polemisirend, die monopthongische 
Aussprache des ai für „fictitiae Mopsarum^ erklärt. Dass 
ei in einigen Wörtern dieselbe Aussprache hatte wie ea, 
bestätigen die vorhergehenden neben einander bestehenden 
Schreibungen. 
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. b) ai\ s. zu I A 2b. co7iuey Err.IV 1.88, Gent. IE 1.128, 
conuay Err. I 1. 68, Gent. III 1. 37, Ant. III 1. 37, Tit. V 1. 44; 
deigne H. 6 A.I 2. 78, Mcb. I 2. 60, daigne GentI 1. 160, daine 
Ant. I 4. 63; felgne Tim. I 1. 64, As. III 3. 22, 27, faine Merch. 

V 89, H. 6 C. I 2. 31, B. 3 V 1. 21, Mds. I 1. 31, Tit. IV 4. 21; 
heynous R. 3 I 2. 53, John III 1. 40, Tit. V 3. 195, halnous 
Merch. II 3. 16, Tit. I 4. 48, 84, IV 1. 80; ohey Err. IV 1. 70, 80, 
ohay, reimend mit srvay Shr. V 2. 164; ohay Err. II 2. 193; 
reigne Wint. V 2. 61, H. 6 A. II 5. 23, 83, raigne Gent. I 2. 15, 
H. 6 A. I 2. 31, soueraigne John I 15, B. 2 I 1. 25, 45, 111, 
Wint. V 3. 2, soueraigntie John III 1. 58, Meas. V 392; suruey 
As. III 2. 2, R. 2 I 1. 94, suruay Merch. II 7. 14; veinc H. 5 
II 3. 4, R. 3 I 2. 5^, vaine ib. IV 2. 119, Err. IV 4. 83, Ant. 11 
5. 9, Mds. III 2. 82, reimend mit remaine; veyle H. 5 I 1. 64, 
H. 6 C. V 2. 16; vaile Wiv. III 2. 42, R. 3 IV 4. 208; weigh 
Err. IV 1. 28, Tp. II 1. 8, Lr. I 1. 6, waigh Meas. IV 2. 31, 
Tit. V 2. 4, L. L. L. V 2. 26, 27, waight Meas. I 2. 125, o'reway 
Hml. III 2. 31; whey = whay Tit. IV 2. 178; whayface Mcb. 

V 3. 12. 

Schon im Me. finden sich Schreibungen wie feynen, 
famen, sovereyne, soveraine u. s. w., jedoch ist ei resp. ey 
im Me. das gebräuchlichere; s. Mätzner I, 108, 115. 

c) e in dem frz. Städtenamen Rheimes H. 6 A I 1. 60, 92, 
Rhetnes Shr. IL 81. 

d) ie in skiene Troil. V 1. 35, skeine Shr. IV 3. 111; heute 
auch mit ai geschrieben, afrz. escaigne, 

8. eu, ew\ für ew wird geschrieben: 

a) ow in sewy shew, strew, shrew] serv, nähen, schreibt 
die Fol. tiberall sowe, so dass es mit sow, säen, zusammen- 
fällt: sowe Gent. III 1. 107, Cor. I 3. 56, Oth. III 4. 72 u. s. w. 
Die heutige Schreibung sew beruht auf me. serven, ae. seorv- 
Jan, sowe geht auf me. so7ven zurück, das aus *sedwjan st. 
seowjan entstanden ist. Von dem letzteren geht die Aus- 
sprache aus. Ebenso zeigen sich schon im Me. schewen, 
schowen und strewen, slrowen. Die Schreibungen mit e sind 
aus den ae. sceawjan, slreawjan entstanden, während zu 
showen, slrowen ^sceawjan, ^ streäwjan die Grundlagen ge- 
wesen sind; shew, flir welches heute gewöhnlich show ge- 

2 
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schrieben wird, findet sich z. B. Tit. V 1. 55, AU's IV 1. 93, 
Troil. V 5. 45, Hml. III 2. 155, Ant. II 5. 8, Cor. I 2. 21, L.L.L. 

V 2. 514, 541, 543; shorv ib. V 1. 118, 126, V 2. 305, showes 
reimend mit (/rowes ib. I 1. 106, show reimend mit hiow Mds. 

V 116, 118, showne reimend mit growne L. L. L. V 2. 296; 
Show As. I 3. 83, II 4. 7, Meas, IV 4. 13; slrew'd Shr. IV 1. 48, 
strew Caes. I 1. 55, strewings Cymb. IV 2. 285, strewments 
Hml. V 1.256. Die noch heute vorkommende Schreibung 
strorv habe ich in der Fol. vergebens gesucht; sogar im 
Reime mit so nur strew Cymb. IV 2. 287; shrew (= ae. 
scrSawa) Shr. IV 1. 213, Err. IV 1. 5, shrow reimend mit so 
Shr. V 2.188, shrowes reimend mit oes L.L.L. V 2.46, shrow 
Merch. V 21, heshrow ib. III 2. 14, Rom. II 5. 223, shrowdhj 
Troil. II 3. 228, shrowd Mds. V 385; ein shrotve oder shrowen 
ist bei Str. nicht belegt, nur shreive, shreawe. 

Ew resp. ow bezeichnet in den vorhergehenden Wörtern 
einen o-Laut mit dem schwachen Nachklange eines u. Da- 
für sprechen Reime von ow resp. ew mit langem o.*) 

b) w, eu\ adieu Gent. I 1. 53, adiew ib. III 1. 50, adew 
ib. 1 1 11, adue Rom. II 2. 136, III 5. 59; Rheumalickc Mds. II 
1. 105; rumaticke Wiv. III 1. 42, H. 5 II 3. 40; sewer = sure 
Troil. V 1. 83; s. zu I A 15f und 16. 

Der Laut, den u, ue, eu, ew wiedergeben sollten, muss 
dem ü in dem deutschen 'Gemüt' gleich gewesen sein; denn 
u am Ende einer Silbe, resp. vor einfachem Consonanten 
hatte nur diesen einen Laut nach Ellis a. a. 0. p. 171, 980, 
während eu, ew neben diesem Laute schon den des eu in 
dem heutigen Earope bezeichnen konnte.*^) 
9. i; für i tritt ein: 

a) e, 

a) schon im Me. neben e vorkommend. Neben den ge- 
wöhnlichen Schreibungen hither, thithtr, whither finden sich 
hether Gent. II 4. 86, AU's V 3. 165, 204, Wiv. III 3. 113, 
thcther Wint. IV 2. 57, Cymb. IV 2. 292, whcther Shr. IV 5. 38. 
As. I 2. 9, Wiv. III 3. 162, 164; einmal Cheualrie H. 5 I 2. 158, 
sonst Chiualrie; s. I A 4d. 



•) Cf. Ellis p. 4H0. «) Cf. Ellis p. 1G9 fif. und 91)2. 
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ß) vir lue == vertue Tp. I 2. 50, Meas. II 1. 9 u. s. w.; 
vertue ist die ältere, sich an das Frz. anschliessende Schrei- 
bung; das i in dem heutigen virtue ist unter Einfluss des 
lat. virtus an Stelle des afrz. und me. e eingeführt. 

b) u vor r: flurtgilh Rom. II 4. 162. 

c) ee vermutlich als phonetische Schreibung hisson Hml. 
II 2. 229; aber beesome Cor. II 1. 70, me^ hiscne, Msen, Usne 
s. zu I A 6b. ^. 

10. ie\ flJr ie tritt ein: 

a) ee, 

a) in Wörtern französischer Herkunft: atchieue Gent. I 
8. 22, atcheeue AlFs I 1. 52, Tw. III 4. 47; briefe H. 4 A. IV 
4. 1, Meas. V 26, breefe Mds. V 42, Mcb. V 5. 28, breeZ-ely Ado 
II 2. 11; chie/'e Cor. I 1. 8, Ant. II 6. 10, cheefe H. 6 III 8. 262, 
cheefely Tp. III 1. 35; (/riefe Gent. III 2. 15, IV 8. 19, 28, 
greefe Tp. II 1. 16, 127, Tim. V 4. 14; niece Tw. I 8. 112, 
neece Rom. I 2. 70, 72, Ado I 1. 84, 46, Tw. I 8. 1 ; piece R. 8 

II 2. 52, peece Tit. II 8. 7, H. 6 B. I 2. 28; relie/e H. 6 C. III 
8. 20, relieue H. 6 A. I 1. 188, releefe Tim. II 1. 25, Merch. 

III 4. 6, releeue Cor. I 1. 17, 19, Err. III 1. 86; reprieue Meas. 
II 4. 89, repreeue Cor. V 2. 58, Wiv. II 2. 6, Meas. IV 2. 
74, 140. 

ß) in Wörtern germanischer Herkunft. Beliefe, belieue, 
bier und yield habe ich vergebens zu belegen gesucht; be- 
leefe John III 1. 81, H. 6 A. II 8. 81, beleeue Meas. IV 1. 12, 
Tw. I 4. 8; beer Rom. III 2. 60, IV 1. 110, Cymb. IV 2. 22, 
R. 2 V 6. 52, Hml. IV 5. 164; yeeld Cor. I 1. 17, As. II 6. 6; 
dagegen fiend Wiv. II 2. 318, femd Tp. III 3. 102, shield 
Meas. III 1. 141, en-shield ib. II 4. 80, sheeld H. 6 C. IV 5. 28, 
R. 8 IV 3. 56; sbrieke Wint. III 3. 36, shreeke Troil. II 2. 97; 
thief Err. III 2. 16, theefe ib. IV 2. 9, Merch. III 1. 97, 88. 

Im Me. zeigen die hierher gehörigen Wörter meist e; 
s. Mätzner a. a. 0. I, 108; ie ist nicht, wie EUis behaup- 
tet, eine ausschliesslich aus dem Französischen stammende 
Lautbezeichnung ^); es findet sich schon im Ae. und Me. in 
echt germanischen Wörtern; im Westsächsischen heisst es 



«) Cf. EUis p. 104, 105, 978. 
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z. B. gieldan, gielpan, sUehst, hiel; im Me. z. B. lieml, liege, 
lieve, hriest u. s. w., im Ayenbite. le wurde wie ein langes 
i gesprochen. Langes i aber wurde gewöhnlich durch ee 
bezeichnet. Die Folge davon, dass ie und ee sich in dem- 
selben Laute trafen, war dann, dass beide willkürlich ver- 
tauscht wurden. — Eine Schreibung freend habe ich in der 
FoL nicht entdecken können, friend ist das gewöhnliche; 
dagegen kommt neben, fiend auch feend vor; nach diesen 
Schreibungen zu schliessen, wurde vorhersehend in beiden 
Wörtern ein langer i-Laut gesprochen. EUis vermutet, dass 
Shakspere das ie in friend und fiend so aussprach, wie das 
ie in dem heutigen friend. Er beruft sich dabei auf Reime 
wie penn'd — friend L. L. L. V 2. 412 *), friend — end As. III 
2. 142. Die Schreibungen freind, frend, feind (s. Belege zu 
I A 10 b u. d) sprechen ebenfalls flir EUis' Conjectur; ei be- 
zeichnete nie einen i-Laut, wol aber einen ^-Laut, in Folge 
dessen es mit ea wechseln konnte, ebenso bezeichnete e 
einen «-Laut. Es scheint hiernach in beiden Wörtern eine 
doppelte Aussprache geherscht zu haben: 1. ein langer 
t-Laut, 2. ein kurzer «-Laut. In friend ist später die erstere 
Aussprache untergegangen, während sich in fie^id der alte 
Laut bis heute erhalten hat. 

b) ei: feind Err. IV 2. 35; freind All's II 2. 47, freinds 
John III 1. 2. 

Eine zwiefache Aussprache wie fie7id und friend scheinen 
noch folgende Wörter zu haben, in denen bald ie, ee, bald 
ei geschrieben wird: pierce Ant. II 5. 12, H. 6 C. I 4. 41, 
peircing Rom. III 1. 164; s. zu I A 10 c; sheild Rom. IV 1. 41, 
Tit. II 3. 70 neben shield und sheeld\ yeild Ant. II 5. 27, 
Cymb. II 1. 58, Tim. III 6. 55, neben yeeld für heutiges yield\ 
rveild Lr. I 1. 56, wield Wiv. I 8. 24. 

c) ca\ cf I A 10b, I A 7a; enpearced Rom. I 4. 19, pearce 
reimend mit rehearse R. 2 V 8. 127. 

d) e: che ff Hml. I 3. 74, cf. me. chef\ frends Tw. II 4. 1, 
Gent. II 4. 107, frended H. 8 12. 140, frendlesse ib. III 1. 80; 



») Cf. EUis p. 9i>8, 978. 
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per st statt pierccd L. L. L. IV 2. 86 im Wortspiel mit person; 
shrekt Wiv. I 1. 309. 

e) i : atchiue Ant. III 1 . 20 ; liue statt des gewöhnlichen 
liefe, Urne Hml. III 2. 4; shrike Mds. I 2. 78, Rom. IV 3. 47. 
11. o; flir wird gesehrieben: 

a) oa: abodements = aboademenis H. 6 C. IV 7. 13, &ö<fe 
H. 6 B. I 2. 31, H. 6 C. II I. 39, boade Oth. IV 1. 22, Hml. I 

1. 69, Shr. V 2. 107, 108; choke Rom. I 1. 200, choake R. 2 

II 1. 37, H. 8 I 2. 4, John IV 2. 58, Oth. V 2. 55, Cymb. III 
5. 77 ; cloth Ado. III 4. 19, Cor. III 1. 253, cloath H. 8 IV 1. 48, 
cloaihes H. 8 13. 14, Tw. I 3. 11, cloath Meas. II 2. 23; cope 
Troil. I 2. 34, Lr. V 3. 124, coape Rom. IV 1. 75, Wint. IV 
4 435, Hml. III 2, 60, cöor^ß Wint. IV 4. 124, 131, Troil. II 
3. 35, H. 4 A. I 3. 44 ; coied L. L. L. IV 3. 87, coated Hml. II 

2. 330; gor'd R. 2 I 3. 60, gare H. 5 IV 6. 12, IV 7. 82, goard 
As. II 1. 25, goary Mcb. III 4. 51, goarie Rom. V 3. 142; note 
H. 5 IV Chor. 35, noates Rom. III 5. 21 ; poare L. L. L. I 1. 74, 
IV 3. 298, H. 5 IV Chor. 2; post Err. I 2. 64, poasi Tit. IV 

3. 77; robe John I 1. 141, 142, roabe L. L. L. IV 1. 84; smoke 
Tit. I 145, smoake Tw. V 46, H. 6 A. I 5. 23, II 2. 27, smoakie 
Cymb. I 6. 109; spoke H. 4 A. V 2. 58, spoakst Wint. I 2. 88, 
Ä/ro)^^ Cymb. IV 1. 26, Ant. V 1.64, slroake Err. II 2. 8, R. 2 

III 1. 31 ; throne Sp. III 3. 22, Lr. III 1 23, throane Troil. V 
10. 7, throaned Ant. I 3. 28. 

Das Eintreten von oa flir und neben o beweist, dass 
beide gleiche Aussprache hatten. Diese Aussprache war 
wahrscheinlich ein langes geschlossenes ö.*) Gill gibt als 
Beispiel für langes o coale an; oa scheint ausschliesslich 
diesen Laut bezeichnet zu haben. 

b) 00, 

a) mit der Aussprache eines langen geschlossenen o 
{66) vor r + dentalis: afford Err. III 1. 24, affoord Shr. Ind. 
H. 6 B. I 1. 30, R. 3 IV 4. 31, V. 3. 80; forlh Meas. I 1. 74, 
foorih Ant. I 2. 176, Tp. II 2. 108. 

^) mit der Aussprache eines langen u {uu)\ ado Merch. 
I 1. 7, adoo H. 6 C. IV 5. 97, Tit. II 1. 98; disproue H. 6 C. I 



') Cf. EUis p. 94. 
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1. 89, disprooue Cymb. IV 2. 34. Statt der gewöhnlicheren 
dost , doest und doih, doeth findet sieh bisweilen doo'st Tit. 
V 2. 28, H. 6 A. I 3. 31; dooth Tw. III 1. 6; do, zusammen- 
gezogen mit it, verdoppelt gewöhnlich sein o\ cf. hee's, 
Sheets, hee't zu I A 4b; doH Cor. IV 5. 217, doo't ib. II 1. 247, 
IV 5. 218, Oth. III 4. 108, 191, Ant. I 1. 38, Cymb. V 3. 68; 
lose und loose werden durch verschiedene Schreibung noch 
nicht auseinander gehalten; lose (= verlieren) H. ö C. III 2. 7, 
Hml. V 2. 271, loose Gent. I 1. 67, 73, Em II 1. 110, H. 8 I 

1. 41, Meas. III 1. 7 moue Cymb. III 5. 25, Ado. III 1. 67, 
mooue ß. 3 I 1. 61, Mds. I 1. 197, I 2. 29, Cor. IV 7. 43, moo- 
uers Cymb. I 5. 9; io, zusammengezogen mit it, his verdoppelt 
in der Regel sein o; cf. doo*t; to it As. III 1. 4, H. 6 A. II 
4. 103, H. 6 B. I 1. 156, to'i H. 6 B. I 3. 147, As. I 1. 153, 
too't kWh II 2. 50, 56, H. 8 V 1. 12, R. 3 V 3. 312, Lr. IV 
6. 119, Tp. I 1. 3, AlL's V 3. 82, Tw. III 4. 240, Cymb. IV 

2. 344, Rom. III 5. 191, 192, Oth. III 4. 76, All.'s V 3. 82; 
intoo't Tim. III 5. 13, untoo't Tim. I 2. 154, Lr. I 4. 78, to his, 
wofür too's Cor. III 1. 314. — Das präpositionale lo in to 
hlame wird durchgehends too geschrieben; vor andern Verben 
steht stets to (s. Elze, Hamlet, Commentar § 236); too hlame 
Hml. V 2.331, Rom. III 5. 170, Oth. III 4. 95, Err. IV 1. 47, Lr. 
I 2. 44, Caes. II 2. 119, Merch. V 166, Cymb. III 5. 51 ; to and 
fro H. 6 A. II 1. 69, too andfro H. 6 B. 1 1. 89; tomhe Tit.1 1. 116, 
loombe Mds. III 1. 99, toomb Ado V 1. 293; toiujtie Mcb. IV 1. 15, 
loong Tim. I 1. 174, John IV 1.97, toonglesse R.2 I 1.105; wo- 
manhood Troil. V 2. 129, aber woomanhood H. 4 A. IH 3. 129. 

y) heute mit der Aussprache des u in but, zu Sh.'s Zeit 
mit derselben Aussprache, welche die unter a citirten Wörter 
noch heute zeigen. Wallis ist der erste, welcher die jetzige 
Aussprache erwähnt (1653): wont H. 6 A. I 2. 14, rvoont Err. 
IV 4. 39, rvorth Cymb. V 1. 11, woorlh Cor. II 1. 96. 

Im Me. ist wol zu unterscheiden zwischen einem lan- 
gen offenen o (ob) und einem langen geschlossenen o (oo), 
Ersteres haben wir z. B. in me. oth, letzteres in me. blome. 
EUis hat diese Spaltung* des ö-Lautes im Me. übersehen.^) 



•) Cf. EUis p. 90. 
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Im 16. Jahrh. wurde nun aus me. öö ein langer w-Laut (wm), 
aus me. ob aber 6ö, Den ersteren Laut bezeichnete man 
mit öö, den letzteren mit öö. Das einfache o ist die ur- 
sprüngliche Schreibung wie flir öö, so auch für 00. 

c) ÖW. 

a) vor /, indem sich ein n aus dem / entwickelt: cöw- 
iroU John V 2. 80, coniroulcs Err. II 1. 19, vnconfroiii'd R. 2 

I 3. 90; soldiour Cymb. V 3. 15, saldier Cor. IV 5. 167, souh 
diour ib. 121 ; household H. 6 C. IV 6. 14, househould Rom. 

II 3. 92. 

ß) vor r = frz. 02/. aUorney As. IV 1. 94, attournetj 
R. 3 IV 4. 413, V 3. 83; cf. attiirncy Err. V 100, aiturneyes 
R. 2 II 1. 203, attiimies R. 3 IV 4. 127; cöw/%y^Ä Troil. V 5. 10; 
gewöhnlich coarses ; gourmandizing H. 4 B. V 5. 57 ; cf. gur- 
mandizc Merch. II 5. 3. 

7) in altertümlicher Weise: sloth Cymb. III 6. 34, Lr. 

III 4. 96, Tp. II 1. 223, 228, slouth H. 6 A. I 1. 79, slouihfull 
H. 6 A. III 2. 7, me. slouihe s. Str. p. 508. 

6) vor n + t m Eigennamen Mountaciite statt des heut. 
Moniacute H. 8 I 1. 217; Mouniague statt des heut. Moniague 
Rom. I 1. 9, 14, H. 6 C. I 2. 55 u. s. w., Mounianto Ado. I 1. 30, 
Mountfcrrat Merch. I 2. 126, Mountgomery H. 6 C. IV 7. 40, 45. 

Ou hatte entweder die Aussprache des ow in dem heu- 
tigen known oder ungefähr die des ou in dem heutigen out.^) 
Gill gibt als Beispiel flir die erstere Aussprache hlorvii, als 
Beispiel flir die letztere hound. Ow in blown, known wird 
wie ein gedehntes o mit dem leisen Nachklange eines u 
gesprochen worden sein. Dieser Laut wird in den unter 
a, ß und 7 angeflihrten Wörtern stattgehabt haben. Das 
ou der mit Mouni- beginnenden Eigennamen wurde natürlich 
wie das ou in hound gesprochen. 

d) a als der urspr. Stammvocal des Pt.: höre Tp. I 2. 
141, 145, hare Err. II 1. 73, Rom. V 2. 13, H. 6 B. V 2. 64, 
Wint. I 4. 304 steht hare nach dem Exemplar der F.|, welches 
meiner Untersuchung zu Grunde liegt, nicht bear, wie Schmidt 
Sh.-Lex. p. 86 angibt; e'fe ist nicht unmöglich, dass die ein- 



•) Cf. Ellis p. 154, 970. 
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zelnen Exemplare der F.i von einander abweichen: bear 
wttrde za swcare l A Hg zu stellen sein. Das nach Ana- 
logie von bare gebildete sware findet sich in der Fol. nur 
an 2 Stellen: Tit. I 487, H. 4 A. V 1. 46; s. zu I A 11 g. 

e) e: percuUist B. 2 I 3. 167 statt portcullised; irz.porte- 
caulisse, 

f) u: attumey s. Belege zu I A 11c. j?; BolUnjbrooke 
H. 6 B. I 2. 76, H. 6 A. II 5. 83, Bullingbrooke B. 2 I 1. 124, 
H. 4 A. I 3. 137, III 1. 64; borough Shr. Ind. 1. 13, burrough 
H. 6 C. II 1. 195; comrade Hml. I 3. 65, Lr. II 4. 213, cumrade 
H. 4 A. IV 1. 96; dcspunge Ant. IV 9. 13; monday H. 4 A. I 
2. 39, munday Ado. V 1. 169; mongrUl Lr. III 6. 71, mungrels 
Merch. III 1. 93, mungrell Lr. I 4. 53, Troil. II 1. 14; spunge 
Mereh. I 2. 108, spundge Hml. IV 2. 12, 15, 22, spungie 
Tp. IV 65. 

U und müssen in den hierher gehörigen Wörtern den- 
selben Laut bezeichnet haben, nämlich den kurzen t/-Laut; 
denn so wurde kurzes o gelegentlich gesprochen. ^) Der will- 
kürliche Wechsel von u und o zeigt sich wie der von e und 
i schon im Me. und noch die heutige Orthographie schwankt 
in diesem Funkte. 

g) ea in swcare Tit. IV 1. 91 für sware. Diese Schrei- 
bung spricht fllr unsere zu I A 2 a aufgestellte Vermutung, 
dass die Tonerhöhung des a vor r schon zu dieser Zeit ein- 
getreten ist. 

12. 0(1 ; für oa tritt ein: 
a) ö; s. zu I A Ha; foame Oth. II 1. 11, fome Tim. V 

1. 53, Ant. II 6. 22; goale Wint. I 2. 96, gole Ant. IV 8. 22; 
groane All's IV 5. 12, grone Ado V 3. 16, Tp. I 2. 487, Born. 
II 3. 74, Gent. I 1. 29; loath Meas. IV 6. 1, B. 3 II 2. 10,'/o//i 
H. 6 C. IV 6. 48, John. V 5. 1, Mds. IV 1. 16; moane B. 3 II 

2. 60, mone Mds. V 341, Merch. III 3. 23, Ado V 3. 16; oake 
Caes. I 3. 6, oke Wiv. V 5. 79, Meas. II 2. 116; oaih Gent. II 
6. 4, 16, oth reimend mit troth L. L. L. V 2. 348, 451 ; road 
Gent. I 1. 53, rode Merch. I 1. 19, V 2. 88, H. 4 A. II 1. 16; 
roare Cymb. III 1. 20, rore Tp. I 2^2, Mcb. I 7. 78, Merch. 



Cf. Ellis p. 979. 
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I 1. 34; roasl Mds. II 1. 48, rost Mcb. II 3. 17, H. 6 B. I 
1. 109. 

b) 00 vor r + d; s. zu IAH b; board Oth. I 2. 50, 
boord Hml. IV 6. 18, Wiv. II 1. 92, 93, Tw. V 65, Tp. III 2. 3, 
ouer-boord H. 6 C. V 4. 3; hoard Mds. IV 1. 40, hoord H. 4 

B. IV 3. 125, Cor. IV 2. 11, H. 6 B. III 1. 113, H. 6 C. II 2. 48; 
vp-hoorded Hml. I 1. 136. 

Im Me. wurden beide Wörter mit o oder oo geschrieben, 
welche wie langes offenes o (ob) gesprochen wurden. Im 
Ne. ging ob in od ttber. Die Fol. bezeichnet letzteren Laut, 
sowol mit 00 als auch mit oa. Heute wird der gedehnte 
o-Laut nur noch in floor und door durch oo wiedergegeben. 
13. 00 \ für 00 wird geschrieben: 

a) öw, resp. ow, 

a) einem ae. o und einem me. od gegenüber 

aa) vor d in blood Meas. II 4. 15, R. 3 III 3. 14, 21, 
bload Meas. II 4. 20, Ado V 1. 34, Err. I 1. 9, TroiL II 1. 15, 
Merch. III 1. 41; flood Oth. II 1. 2, 17, floud Hml. I 4. 69, AlL's 

II 1. 141. In diesen beiden Wörtern herschte ein doppelter 
Laut: 1. ein langer w-Laut, bezeichnet durch oo, und 2. ein 
kurzer t^Laut, bezeichnet durch ou\ cf. H. 6 A. IV 7. 35, wo 
blood mit wood reimte; aus dem letzteren Laute entwickelte 
sich dann die heutige Aussprache. 

ßß) vor s nach Abfall eines vorangehenden w: Ooze 
Tp. I 2. 252, III 3. 100, Owse H. 5 I 2. 164; in diesem Worte 
wurde nur langes u gesprochen; s. zu I A 13c. 

ß) einem me. ü, resp. ou gegenüber hoo(s Mds. II 2. 6, 
howting Caes. I 2. 245. 

y) als historische Schreibung neben dem heute aus- 
schliesslich geltenden phonetischsn oo; cuckoo Ant. II 6. 28, 
cuckow L. L. L. V 2. 896, 900, 902, Mds. III 1. 134, AU.'s I 
3. 157; droop H. 6 C. III 3. 21, Cor. IV 1. 20, droup H. 6 

C. 1 1. 6, H. 6 B. II 3. 45; stoope Tit. II 1. 11, H. 5 V. 2. 168, 
stoupe H. 5 IV 1. 112, H. 6 C. V 5. 6; sivooyid Cor. V 2. 72, 107, 
R. 3 IV 1. 25, As. IV 3. 159, stvound Meas. II 4. 24, As. III 
5. 17, sound Mds. II 2. 154, Troil. III 2. 24; swowne H. 6 C. V 
5. 45, swownd Wint. V 2. 99 ; troopes Mcb. V 3. 25, troupes 
H. 6 A. I 5. 2, 22, III 3. 32; troupe ib. I 1. 112. 
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b) ö; s. zu I A 11 bß. 

a) mit langem 2^-Laut: loose Tit. IV 3. 58, Mds. II 1. 159, 
lose Err. V 339; too Gent. I 1. 105, to Merch. IV 1. 17, R. 3 

IV 4. 361. 

ß) mit kurzem w-Laut: iVoodden H. 5 Prol. 13, woddm 
Tp. III 1. 62, Lr. II 3. 16, II 4. 10; wooli Wint. IV 3. 35, Wooll 
Lr. III 4. 109, Mob. IV 1. 15; woollen Merch. IV 1. 16, milcn 
Cor. III 2. 9. In beiden Wörtern wurde zu allen Zeiten 
kurzes u gesprochen; cf. ae. wudu, me. nrnde, wode; ae. tvuli, 
me. widie, wolle. 

e) u als phonetische Schreibung in cftoose Merch. I 

2. 99, II 1. 16, Wint. IV 4. 175, ahme Rom. I 3. 50, Wint. I 
1. 26, VI. 63, H. 6 C. IV 1. 61, IV 6. 31, 37. choose ist die 
aus me. chdöse, ae. ^ceösan (statt ccosan) entstandene Schrei- 
bung; oo-zie Tp. V 151 ; vses Tim. I 1. 21. Langes u, als 
Vertreter eines me. öö, wird natürlich nicht wie das ü in 
dem deutschen „Gemüt", sondeni wie ein langes deutsches 
u gesprochen; siehe I A 8b; pnh flir pooh Hml. I 3. 101, 

V 1. 221. 

14. ou, resp. öw; für ou, resp. ow tritt ein: 

a) 

d) in altertümlicher Weise vor /; s. zu lAllca; voca- 
lisches w entwickelt sich später vor /; bowle L. L. L. V 2. 935, 
hole Mds. II 1. 47, me holle s. Str. p. 84; sowl = sole Cor. IV 
5. 213. 

ß) in Wörtern frz. Herkunft courage As. II 4. 8, John 
II 82, Merch. IV 1. 111 ; coragious As. II 4. 7, Merch. II 2. 10; 
couslti H. 6 C. I 1. 22, cosen Wiv. I 1. 7, Ado. I 2. 2, John III 

3. 17, cozen R. 2 II 2. 105; courage, cousin wird mit Anschluss 
an das frz. geschrieben ; corage cosin kommen schon im Me. 
vor wie auch im Afrz. 

/) in should und woiild. should Tp. I. 2. 125, shold 
L. L. L. V 1. 23, Cor. III 1. 275, Tim. V 4. 24; would Gent. I 
1. 5, I. 2. 33, 50, 67, wold Mds. I 1. 201, Gent. II 4. 100, Wint. 
IV 4. 284; woldsi Cor. IV 5. 58. 

Schon im Me. finden sich scholde, schulde, wolde, wtUde 
s. Str. unter schal und willen. Vor dem / hat sich später 
noch ein u entwickelt. 
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d) vor gh: thovgli Err. III 1. 28, thogh Ant I 6. 93, 
thought subst. Tit III 1. 82, thoght subst. L. L. L. V 2. 261, 
Wiv. III. 3. 219, H. 6 B. III 1. 337, AU's I 1. 85, thoght pt. 
ib. III 2. 39, pc. Cor. IV 5. 155; irough Lr. I 4. 3, trogh Shr. 

I 2. 50. 

Im Me. stehen dem ersten, heate mit langem geschlos- 
senem gesproehnen Worte thogh, pough gegenüber, dem 
zweitem, heute mit langem offenen o gesprochenen Formen 
wie f)dht, pouhi; pühfe, pouhte; dem dritten mit langem u 
gesprochenen schliesslich die Schreibungen purh, porgh, 
pourgh, priih; s. Str. unter pah, punchen, purh, 

b) u 

a) in französischen Wörtern und in Wörtern französischer 
Abkunft: Bourdeaux = Durdeaux K. 2 V ü. 33 , H. 6 A. IV 
2. 1, IV 3. 4, 8, 22, Burdeux H. 4 B. II 4. 09 ; couriesie Mds. 

II 2. 56, courteous As. V 4. 76, curtesie Merch. V 141, Tw. IV 

2. 38, L. L. L. V 1. 103, curisie Merch. 1 1. 13, Tit. V 3. 74, 
Shr. IV 1. 95, citrsie H. 6 C. III 2. 57, Rom. U 4. 76; doublet 
Gent. II 4. 20, duhlet Odo. II 3. 19; touch Gent. V 4. 60, tutch 
L. L. L. V 1. 62, Merch. V 54, tuch Mds. III 2. 70. 

ß) in Wörtern germanischer Abkunft als Kürzung des 
ursprünglichen ü: hou&ewlfe As. I 2. 33. H. 8 III 1. 24, Oth. I 

3. 273, huswife Mds. II 1 37, AU's II 2. 62, Tw. 1 3. 109 und 
an den übrigen Stellen; rough R. 3 V 2. 9; rvffe H. 6 B. III 
2. 175 reimend mit huffe Err. IV 2. 35. In Bourdeaux und 
in den Wörtern französischer Abkunft trat u, welches im 
Englischen zur Bezeichnung des kurzen z^- Lautes diente, 
neben dem frz. ou ein. In den Wötern germanischen Ur- 
sprungs ist u das ältere, im ae. allein vorkommende; im Me. 
findet sich schon häufig ou neben u, 

c) oo; s. zu I A 13a. /9. 

a) in Cousin zur Wiedergabe des frz. langen w-Lautes; 
man vergleiche besonders troop, in welchem sich das pho- 
netische 00 statt des französischen ou festgesetzt hat; coo- 
sius Ado I 2. 25, II 1. 327, 328; cooz H. 4 B. IV 2. 81, Mcb. 
IV 2. 14. 

ß) woo't ftr woutd Hml. V 1. 298, Ant. IV 2. 7, 15, 59; 
Schmidt, Sh.-Lex. p. 1370 unter will II erklärt wooU für eine 
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Contraction aus rvHt thou oder wouldst thou. Es ist nicht 
recht ersichtlich, durch welchen lautlichen Vorgang tvooH 
hieraus entstanden sein könnte. Gegen diese Erklärung 
spricht auch das Ant IV 2. 7 sich findende woo't thou ; hier 
wird thou ausdrücklich hinzugefügt, ein Umstand, der be- 
weist, dass ein ihou in woo't noch nicht enthalten ist. Zwei 
Wörter aber müssen in dem woo^t stecken; daflir spricht 
schon der Apostroph , und welche das sind , beweist H. 4 

B. II 1.63, hier schreibt die Polio: Thou wilt not? Thou 
will not?, die Q. dagegen die contrahirte Form: Thou wo't, 
wo*t thou? thou fvo't, wo*t thou? 

15. w; für w tritt ein: 
a) ö; s. zu I A llf; 

a) in Wörtern germanischer Herkunft 

aa) ist die ältere Schreibung : Struck Pt., H. 6 A. I 
4. 80, Pc, Wint. I 2. 358; stroke Tw. IV 1. 38, V 5. 1; Pt. 
stroke (mit oo) kommt im Me. als Fortsetzung des ae. sträc 
vor; der Vocal des Pt. ist später ins Pc. eingedrungen; 
Struck fllr Pt. und Pc. sind jüngere Formen ^ wie deren Vocal 
zu erklären ist, ist fraglich; einen analogen Fall gibt es 
nicht: nirgends ist aus ae. ä, me. ob ein u im Ne. ge- 
worden; in siirrup = me. stirop und ae. stigrap steht u 
heute in unbetonter Silbe. 

ßß) u ist die ältere Schreibung: summer Mds. II 1. 82, 
Sommer ib. II 1. 110, 111, Err. I 1. 133, Tit. V 1. 14, Oth. IV 
2. 66; Sunday Troil. I 1. 79, Sonday Shr. II 299, 300, 324, 
326, 397 ; tumble H. 6 B. I 2. 48, R. 3 I 4. 20, tomble H. 4 
A. III 1. 32. 

ß) in Wörtern frz. Abkunft: cumber Tim. III 6. 52; en- 
combrcd Hml. I 5. 174; sudden H. 6 A. III 1. 11, sodaine Caes. 
III 1. 19; summit wird somnet Lr. IV 6. 57, Hml. III 3. 18 ge- 
schrieben. 

b) 00 in Meloone John IV 3. 15, V 4. 9, V 5. 10, Melloone 
ib. V 2. 1 = frz. Melun\ strooke Pt. H. 4 A. I 3. 139, Err. II 
1. 52, Pc. Tp. V 25, Wiv. V 2. 11 ; s. I A 15a. «. 

c) ou 

d) in einem Wort romanischen Ursprungs budge H. 6 

C. V 4. 46, boudge Tp. V 11, bouge Merch. II 2. 20; cf. touch, 
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wofür die Fol. auch tulch schreibt. In touch hat sich das 
frz. ou erhalten, tutch ist untergegangen; umgekehrt ist es 
mit budge und hoiige, 

ß) in ugly; vgly R. 3 13. 23, ougly As. II 1. 13, H. 4 

B. IV 1. 39, ouglier Tp. IV 191 ; cf. me. vgli bei Str unter ug, 

d) i in Muleters H. 6 A. lll 2. 68, Militers Ant. Ill 7. 36; 
und vor r in firrs Tp. 1 1. 71, fti^zes ib. IV 180; heute furze. 

e) e in fenitar Lr. IV 42 = fnmiier ; /emitary H. 5 V 
2. 25 = fumltory, 

f) ^?/ resp. ««^, s. zu 1 A 8b; /w^// H. 5 II 3. 45, [ewell 
Tp. i 2. 366; ö?i/«*- Tim. IV 3. 59; GeuUes Hml. U 2. 479; 
pinmes H. 4 A. ill 3. 128; prewyns Wint. iV 3. 51, Meas. II 
1. 93, 193; iruant H. 4 A. V 1. 54; trewant Gent. II 4. 64, 
treuant L. L. L. II 74. 

g) ui als altertümliche Schreibung 

a) mit kurzem ?^-Laut: huisht H. 4 B. III 1. 11, sonst 
überall mit u geschrieben. 

ß) mit langem w-Laut: vnpruined R. 2 III 4. 45. Hml. 

III 2. 110 findet sich briiite, die phonetische Schreibung für 
brüte. 

16. ue\ für ue tritt 

ew ein in blew Oth. II 1. 39, Tw. II 5. 12, nie hlue\ giued 
Tit. II 1. 41; gletves H. 6 C. V 2. 38, glew'd ib. II 6. 5; sub- 
du*de C^mb. V 2. 5, subdue L. L. L. 1 2. 187, subdewes L. L. L. 

IV 1. 40; s. zu 1 A 8b und 15f. 

17. w/; für ui zeigt sich 
u 

a) zur Bezeichnung des kurzen e^- Lautes: cushea für 
heutiges cnisses H. 4 A. IV 1. 105. 

ß) zur Bezeichnung des langen w-Lautes^) bruise Troil. 

V 5. 14, H. 5 V Chor. 18; vnbrused Rom. II 3. 37; suite Cymb. 
V 123, Err. IV 2. 14, sute Rom. I 2. 6, I 4. 78, stiters H. 6 

C. III 1. 19, sutor R. 3 I 3. 64, Tim. III 5. 7, Meas. II 2. 27, 
Ant II 1. 4, suter H. 5 I 2. 19. 

18. y. F und 2 werden unterschiedlos gebraucht. Nur 
das persönliche Fürwort / und die Interjection / (= ay) 



') Cf. Ellis p. i;iü. 
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werden nie mit einem y geschrieben: clymbe L. L. L. I 1. 109; 
cUme H. 6 C. IV 7. 62; enUjnckt H. 5 IV 3. 18, urdink'd As. 
IV 3. 112; smyrcht H. 5 III 3. 17, smirch As. I 3. 114; sym- 
pathize R. 2 IV 33, simpathie Wiv. II 1. 7, 9, 10, simpathy 
Rom. III 2. 85; syllahle H. 8 V 1. 39, Oth. IV 2. 5, sUlahle 
H. 8 I 1. 195; Epiihites Oth. I 1. 14, Epythite L. L. L. V 2. 170; 
syllogisme = slllogisme Tw. I 5. 55. Heutiges rhyme wird 
Überall rime gesehrieben: rime Wiv. V 5. 95, L. L. L. I 2. 190, 
IV 3. 15, rimer Ant. V 2. 215; style H. 6 B. I 1. 111, stile 
L. L. L. 1 1. 201, IV 1. 98, As. II 1. 20; aber nur / (= ich) 
Err. 1. 101, Cymb. III 4. 53 u.s.w.; / (= ay) Shr. V 2. 42, 
Wint. II 1. 138 u. s. w. 



II. 

DIo nnbotoiiten Vocale, 
A. Das Vertauschen gleichlautender unbetonter Vocale. 

1. ö; für a tritt ein: 

u) ai als ältere aus dem Französischen stammende 
Sehreibung in: Germane (= akin) Tim. IV 3. 344; Germaine 
Hml. V 2. 165, Jermaine Wint. IV 4. 802; Germane Wiv. IV 
3. 1, IV 5. 73; Germaine Merch. 1 2. 00; Millane (Milan) Jöhn 
111 1. 138, V 2. 120, Miliaine Gent, l 1. 57, 61, 71, Tp. I 2. 
54, 58; humane Tp. V20, inhumane Merch. IV 14; humaine 
Tp. III 3. 33, inhnmaine Tit. V 2. 178; Roman Cöi*. I 2. 24, 
Äowawtf Tit. l 22, Romaine Ant. 11 6. 16, Cymb. V 5. 30, 
Tit. 1 9. 

Die Wörter wurden aus dem Französischen, das sie mit 
ai schrieb, ins Englische aufgenommen. Später wurde ihnen 
unter dem Einflüsse des Lateinischen der entsprechende Vocal 
der lat. Basis (a) gegeben. 

Vassal Ant. V 2. 9, L. L. L. IV 1. 5, vassaile Cymb. V 5. 
113, Cor. III 2. 9, Ant. II 6. 57, Tp. 1 2. 373; vassaile ist eine 
phonetische Sehreibung statt des historischen vassal, s. zu I 
A la, 2a. 

b) au, s. zu I A Ib: herald Lr. V 1. 8, herauld R. 2 IV 1, 
Bühnenanweisung. Im Me. zeigt sich au statt des heutigen 
a auch in unbetonten Silben häufig; siehe Mätzner I, 117. 
Schreibungen wie me. servaunt, suhstaunce u. ä. zeigt die Fol. 
nicht mehr. 
d) e 

a) vor der Tonsilbe: amhassador H. 5 12. 3, Meas. III 
1. 58, embassador H. 5 I 1. 91, II 9. 31, III Chor. 28; cf. (??/i- 
bassade H. 6 C. IV 3. 32, essay Subst. L. L. L. l 2. 47, während 
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sonst Subst. und Verb. <xssay geschrieben werden. Nach 
Mätzner und Skeat kommt amhassador in me. Zeit über- 
haupt nicht vor, wol aber z. B. embassade und ambassate. 
Das Schwanken zwischen e und a in diesem Worte wird 
sich auch auf ambassador übertragen haben. Im Me. findet 
sich nach Mätzner nur assay. 

ß) nach der Tonsilbe 

aa) in Wörtern romanischer Abkunft: co//ar Kom. I 1.6, 
coullers ib. I 4. 62, calmdar = calender Caes. II 1. 42, kalm- 
der Mcb. IV 1. 134, John III 1. 86, cellar Tp. 11 2. 137, seile- 
redge Hml. I 5. 151; grarnfnar-schoole H. 6 B. IV 7. 37; gram- 
mer Tit. IV 2. 23; mortar = morier Lr. II 2. 71; scholler Wiv. 
IV 1. 82, As. IV 1. 10, Hml. I 1. 42, Oth. II 1. 167, Tariar 
Mcb. IV 1. 29, Tarfer Merch. IV 1. 32. 

Die Schreibungen mit e sind die älteren; a ist in ne. 
Zeit mit Anlehnung an die lat. Grundlagen eingeführt wor- 
den; auf das Erscheinen dieses a könnte auch noch das r 
eingewirkt haben. 

ßß) ^eggar und liar: beggar Lr. IV 1. 32, IV 6. 80, begger 
Merch. III 1. 48, R. 3 III 1. 242, begger'd Merch. II 6. 19, 
beggerly As II 5. 29, beggery Rom. V 1. 71, Lr. II 2. 16; lyar 
Cor. V 6. 103, Hers Wiv. I 1. 69, lyer Oth. V 2. 129, Ant. I 
1. 60. 

Stratmann belegt schon fürs Me. baggere, beggare und 
liere, liftgare. Es ist jedoch das häufiger vorkommende. In 
der heutigen Schreibung der beiden Wörter hat man sich 
den unter aa) angeführten Wörtern angeschlossen. 

//) friar: friar Meas. IV 3. 174, 188, IV 3. 56, fryer Gent. 
IV 1. 36, Ado IV 1. 1, Airs II 2. 28, Rom. II 4. 193. Ja resp. 

ye ist in diesem Worte durch Zerdehnung eines frz. e ent- 
standen; s. zu II A 3d.i9. 

66) vor anderen Consonanten als r: currants wird cur- 
rence geschrieben Wint. I 3. 40. Die heutige Orthographie 
unterscheidet die lautlich gleichwertigen currant (Korinthe) 
und current (1. Strom, 2. gültig). In der Fol. ist diese Unter- 
scheidung noch nicht durchgeführt, s. II A 3d.a; ducai Merch. 
1 3. 1, 9, 27; ducket Err. IV 1. 30, 105, Rom. V 1. 59; ersteres 
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ist die historische, letzteres die phonetische Schreibung. 
Jordan H. 4 B. II 4. 37, Jourdm H. 4 A. II 1. 22. 

d) i 

a) vor ge: cahidge Wiv.I 1.24 = cabhage; ventiges Hml. 
III 2. 373 = ventages. 

Die Suffixe age, ige, ege. sind lautlich kaum zu unter- 
scheiden; vgl. die Aussprache von ventage, vestige, College; 
daher werden sie denn, indem man sich ihrer Grundlagen 
nicht mehr bewusst ist, in der Schreibung willkürlich ver- 
tauscht. So wird z. B. porridge vielleicht mit Anlehnung an 
vestige — vestigum, porredge mit Anlehnung an College — 
collegium, porrage schliesslich mit Anlehnung an adage — 
adagiu7n geschrieben. Diesen Wechsel von a, e und i in 
einem Worte zeigt die Fol.; s. Belege zu II A 7a. ^ und c. 
Armagnac wird ungenau . Arminack geschrieben H. 6 A. V 
1. 2, 17. 

ß) in einigen anderen Wörtern: Orthographie Ado II 
3. 21; ortagriphie L. L. L. V 1. 21 im Munde des 'Pedant' 
Holofernes. Letztere Schreibung stammt ohne Zweifel vom 
Dichter selbst; sie soll eine besondere und zwar eine falsche 
Aussprache des Wortes andeuten und ist als solche sehr be- 
zeichnend für den pedantischen Schulmeister, der, indem er 
orthography geziert und falsch ausspricht, doch die-unge- 
zierte Aussprache anderer, hier das Verstummen von h in 
doubt, l in caJf, gh in neighbour, tadeln will. Delius setzt 
an dieser Stelle in den Text seiner Ausgabe Orthographie, 
wie mir scheint, mit Verwischung eines feinen charakte- 
ristischen Zuges. — Supremacy John III 1. 156, supremicie Shr. 
V 2. 119. In supremacy konnte das historische a in phone- 
tischer Weise durch ein i vertreten werden, da a und i hier 
denselben Lautwert haben. 

e) o: Agot L. L. L. II 236, H. 4 B. I 2. 19, As. III 1. 65 
= Agate; Albon, Albone H. 6 B. II 1. 63, 108 = Alban\ AI- 
bons, Albones R. 3 I 3. 130, H. 6 C.II 1. 114, 120 = Albans: 
wide-chopt-rascal Tp. I 1. 60; dew-lapt Tp. III 3. 45, dewlop 
Mds. II 1. 50; herald Lr. IV 1. 48, harrold Mcb. I 3. 103; 
musitian Ado II 3. 36, As. IV 1. 11, musition Rom. IV 5. 102, 
107, 136, 143; physitian R. 2 I 4. 59, II 1. 99, Wiv. III 7. 101, 

3 
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physUion R. 2 I 1. 154; turhonds Cymb. III 8. 6 = tnrhans\ 
viall Rom. IV 3. 20, violl ib. IV 1. 93, R. 2 I 2. 12, 17, Ant. 

I 3. 63. 

f) u nach der Tonsilbe vor / und r: curtall adj. AlFs 

II 3.65, curtuU Err. III 2. 151; täl, der zweite Teil des 
Wortes ist das subst. iail, so dass ;/ in Wirklichlieit nicht 
fllr a, sondern fllr ai steht; das Verbum findet sich auch 
mit ai\ curtaifd R. 3 I 1. 18, daneben mit a: airtall Cymb. 
II 1. 12. Dieser Fall wäre daher eigentlich erst zu betrach- 
ten unter II A 2 a. Ebenso verhält es sich mit medull Wint. 
I 2. 307, welches heute medall geschrieben wird. Man ver- 
gleiche mit medull, medall das heutige melal, das die Fol. 
bald metall z.B. Ado II 1. 63, bald metiell wie H.5 III 1.27, 
bald mettle wie Lr. I 1. 71 schreibt, indem sie die heute 
durch Schreibung und Bedeutung unterschiedenen inetal und 
metfle noch unterschiedlos flir einander gebraucht. Hierher 
gehört noch jnoriorwn L. L. L. IV 6, 94 für heutiges marjoram, 
das ans frz. marjolaine entstanden ist. 

2. ai\ für ai zeigt sich: 

a) «, s. zu II A la. Jourdain wird Jordan, Jordane ge- 
schrieben H. 6 B. I 2. 73, I 4. 13. 

^ b) £?, s. zu II A la. vassaUes (= wassails) Ant. I 4. 56, 
wassel H. 4 B. I 2. 179, Mcb. I 7. 64, L. L. L. V 2. 318, Hml. 
I 4.9. 

c) i: Calllce, Callis John III 3. 73, R. 2 I 1. 126, H. 5 V 
Chor. 7. 

3. e\ 9X\ e findet sich: 

a) ey in altertümlicher Weise in marueyle Cor. V 6. 42 ; 
die Schreibung mit ey findet sich nur an dieser Stelle. 

b) ai: harren L. L. L. 1 1.47, harraine Tp.IV 1. 19; Merch, 
I 3. 135; counsell Shr. Ind. I 136, I 1. 164, counsade Merch. 
I 2. 22, II 2. 32, Shr. I 1. 162; maruell H. 6 B. II 1. 9, Lr. II 
2. 58, meruell Lr. IV 2. 1, maruaile Lr. II 1. 100, Shr. V 1. 8, 
meruaile XW^lll 1.7, Cymb. III 1.70, meruaylous Shr. II 1.72; 
sudden H. 6 A. II 1. 59, III 1. 11, sodain H. 6 C. IV 4. 1, so- 
daine H. 4 B. I 1. 54, sodainly H. 6 A. V 3. 40; trauell H. 8 
I 3. 19, heute wird unterschieden zwischen Iravel und tra- 
vail Die Fol. macht diesen Unterschied nicht, sondern ge- 
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braucht beide Wörter promiseue; sie sehreibt statt traueil 
trauaile Meas. I 3. 14, Mcb. II 4. 7. 

In allen diesen Wörtern ist ai die ältere, noch an die 
frz. Basis erinnernde Schreibung. Hierher gehört auch hadle, 
das die Fol. bat teil und battaile schreibt; hatell H. 6 A. IV 
1. 19, V 2. 13, Mds. V 44; hattaile H. 6 A. I 1. 129, Caes. V 
1. 4, H. 6 C. II 1. 121, V 4. 66; aus dem jüngeren hattell ist 
hattle durch Metathese des e entstanden. 

c) ou: saldier Cor. IV 5. 167, souläiour ib. 171, soldiour 
Cymb. V 3. 15, H. 4 B. V 3. 25; vgl. afrz. soldeier, saldier und 
me. saudiour; farfeyiaurs Cymb. III 2. 38. 

d) a, 

d) in Wörtern romanischer Herkunft: ancient, s. Belege 
zu I A Ib, aunciant Oth. I 2. 50; apparent, woflir überall 
apparant, z. B. R. 2 IV 124, H. 4 A. I 2. 65, R. 2 I 1. 13, 
Wint. I 2. 177, 270 u. s.w.; current H. 4 A. II 3. 58, ciirranl 
Tim. I 1. 24, Merch. IV 1. 64, H. 4 A. III 1. 101 ; transparent 
L.L.L. IV 3. 31, Mds. II 2. 104, Irans parant Tw. IV 2. 40; 
desert As. II 6. 18, 7. 110, desart Gent. V 4. 2, Mcb. IE 4. 104; 
Duella L. L. L. I 2. 185, dualist Rom. II 4. 24; pallets, woflir 
pallads H. 4 B. III 1. 30; cf. me. und afrz. paliel, Str. p. 431. 

Die Schreibungen mit e sind die historischen. In appa- 
rent, currenl, transparent wechseln ent = latein. entern und 
die frz. Participendung; ancient mit seinem unorganischen / 
schliesst sich diesen Wörtern an. In desert hat der Ein- 
fluss des r das a herbeigeführt; dualist ist eine phonetische 
Schreibung. 

ß) brier: brier Wint. IV 4. 436, briar Mds. II 1. 3; ie 
resp. ia ist durch Zerdehnung eines ae. e entstanden; ae. 
brer, hrcer, s. zu II A Ic. ^, // und Mätzner I 104. 

e) i\ s. zu II A 7a. 

«) in Praefixen: candiscend H. 6 A. V 3. 17, 120; desend 
Tim. V 4. 55, descend ib. 64; despaire Tp. Epil. 15, H. 6 C. I 
1. 177, dispaire R. 2 I 2. 29, II 2. 47, 67, H. 6 C. II 3. 9; 
despise Gent. III 2. 3, dispise Rom. III 1. 77, Lr. III 2. 20; 
embarque Gent. I 1. 71, embarke H. 5 III Chor. 5, imbarke 
Hml. I 3. 1, Err. V 409; emplaye As. I 1. 38, Oth. I 3. 48, im- 
playe H. 8 I 2. 25, H. 6 C. I 2. 49, implayer Ado V 2. 31; en- 

3* 
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counter Gent. I 2. 5, incounired L. L. L. V 1.37; endeuour 
L. L. L. I 1. 5, V 2. 863, mdemiour Lr. II 1. 36; indeuor Jobn 
II 81, indeauour Merch. II 4. 48; engine Tit. III 1. 82, m- 
geniuenr Otli. II 1. 65; engrosse AlFs III 2. 68, R. 3 III 6. 2; 
ingrost Ant. III 7. 37, ingrossing Rom. V 3. 111; enloyn'd Rom. 
IV 2. 19, Wint. III 3. 53, inioynd Gent. II 1. 93; entire Sbr. 

IV 2. 23, Intire R. 2 II 2. 17; mtitle Wint. II 3. 70, inWle 
L. L. L. V 2. 822, Shr. IV 5. 61, R. 2 I 2. 33; enlomb'd Tim. 

V 4. 66, intombe Mcb. II 4. 9, Cor. II 1. 99; enlr alles Mcb. 
IV 1. 9, inirailes Caes. II 2. 39; entrap As. I 1. 157, inirap 
Mercb. III 2. 101, 122; ^w/r^a^ Lr. III 3. 6, Meas. II 2. 43, 
intreat Caes. I 2. 166, III 2. 65; entreatie As. IV 1. 80, in- 
ireatie H.'O.C. III 1.91. 

Das Praefix de vor einem mit s beginnenden Stamme 
wird mit dem Praefix dis verwechselt, indem das anlautende 
s des Stammes als zum Praefix gehörig betrachtet wird; die 
Neigung des Englischen, das e als i zu sprechen, kam hier- 
bei zu Statten, indem lautlich der Unterschied zwischen des 
und dis aufgehoben wurde. Wenn flir die französischen 
Praefixe em und en im und in sich finden in Wörtern, deren 
Stamm durchaus französische Form zeigt, so wird auch hier 
auf das Erscheinen von . itn und in, die eben erwähnte Ten- 
denz, das e als i zu sprechen, nicht ganz ohne Einfluss ge- 
wesen sein. 

ß) in Suffixen: cowrig ioiis WivAY 1.4, coragious Merch. 
II 2. 10, As. II 4. 7; hideous Wiv. IV 4. 34, Caes. II 1. 65, 
hidious Hml. I 4. 54, Rom. IV 3. 50, hidiousnesse Ado V 1. 96; 
kitchin Cor. II 1. 224, Err. XII 2. 96, kitchin'd Err. V 4. 15; 
Mediterranian Tp. I 2. 234, Mediteranivm L. L. L. V 1. 61; 
Mistresse Shr. I 2. 10, As. I 2. 4, Mislris Mds. III 1. 59, III 
2. 6, Tp. III 1. 6, 11, 21, 33, 86, Shr. IV 2. 1, 6. 

„Das tonlose e wird, wo es nicht verstummt, überall 
i-haltig verkürzt", s. Mätzner I, 27; es kann daher i in pho- 
netischer Weise für e eintreten. 

/) in altertümlicher Weise in enongh Wint. II 3. 30, Meas. 
IV 2. 49, H. 4 A. IV 4. 7, inongh Rom. I 3. 49, II 6. 8, HI 1. 
42, 100; cf. me. inouh, ae. genoh, 

f) 0. 
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d) in Wörtern geniianischer Herkunft: brazen John III 
3. 38, R. 2 it 3. 33, hrazon Hml. I 1. 73; lenten Rom. II 4. 139, 
lenton Tw. I 5. 2, Hml. II 2. 329; /■<!?a2<er Err. V 75, feauors 
Tim. IV 1. 22, feauorous Troil. III 2. 38, feuorous Meb.E 3.66. 

i? ist die ältere, im Me. und Ae. geltende Schreibung; 
on resp. or tritt flir ^/i resp. er ein mit Anlehnung an Wörter 
frz. Ursprungs wie mason, lesson, error und konnte um so 
leichter eintreten, da tonloses o, ebenso wie tonloses e, in 
auslautenden Silben in einen trüberen Laut tibergeht, der 
dem Laute in hut, hlood entspricht; s. Mätzner p. 27, 31. 

^) in Wörtern romanischen Ursprungs. Die Schreibung 
comorl Gent. III 2. 48, H. 6 B. EI 2. 327 statt coyicert (= a 
Company of musicians playing) ist eine Anbildung an consort 
(= a Company, /ellowship); aUainder R. 3 III 5.32, altamdor 
L. L. L. I 1. 158, R. 2 IV 2. 4, s. zu I A 2c und zu H A 3g; 
souldier Wiv. II 1. 12, Meas. I 2. 15, souldiors H. 6 A. III 2. 66, 
H. 6 C. I 2. 45, s. zu II A 3c. 

/) Varlot Troil. V 1. 18, 16; s. Schm., Shakesp.-Lex. und 
Del. V 1, Anm. 9. 

g) u\ attendure H. 8 II 1. 41 flir und neben aUainder, 
attaindor; hier liegt vielleicht eine Suffixvertauschung vor, 
eine Anbildung an attaiiilure H. 6 B. I 2. 106; harrun Hml. 
Hml. III 246 flir und neben barraine, barren ist eine phone- 
tische Schreibung, indem u zur Wiedergabe des tonlosen, ge- 
trübten Lautes dienen soll, s. zu II A 2 b. 

h) L.L.L. V 2. 122 ist wol durch ein Versehen das zwei- 
silbige parlee statt des einsilbigen, altem parle in den Text 
der Fol. gekommen. Parlee, wofür in der Fol. gewöhnlich 
parley geschrieben wird, würde den Vers stören ; ausserdem 
findet sich parlee statt parle nur hier, sonst parle wie Shr. 
I 1. 117, John II 205, R.2 I 1. 192, ib. III 3. 33, H. 5 IH 
3. 2, H. 6 C. V 1. 16, Tit. V 3. 19; par'le Gent. I 2. 5. 

i) y in ceniry^ s. Belege zu III B und Ob. 
4, ci\ flir ei tritt ein: 

a) ai, 8. zu I A 7b und H A 4b: forfeit Merch. IV 1. 
207, 212, vnforfaitcd Merch. II 6. 7; forreine John II 28, H. 6 
C. IV 1. 147, forraine Merch. II 7. 46, R. 2 III 1. 20, H. 6 C. 
IV 1. 38; pal/rey H. 6 B. IV 2. 75, palfray H. 5 III 7. 29, 35. 
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b) e, s. zu II A 4a; countcrfeil R. 3 HI 5. 5, H. 4 A. V 
4. 28, counterfetting H. 6 CHI 3. 28, counterfel'st Tim.V 
1. 82, counterfct subst. ib. 80; forrcn John V 1. 11; surfeit 
Mds. II 2. 137, 141; surfet verb. Mcb. II 2. (5, Cor. I 1. 16, 
subßt. ib. IV 1. 46, surfetter Ant. II 1. 33. 
5. ey im Aaslant; flir aaslantendes ^^ findet sich: 

a) ay : /?a//r^ H. 6 B. IV 2. 75, palfray H. 5 III 7. 35, 
palfrayes ib. 29; cf. me. pale fr ei, pale freu s. Stratmann. 

b) ee als altertümliche Schreibung: parley verb. Gent. 
IV 1. 60, John IV 2. 238, parke L. L. L. II 5, s. zu II A 3h; 
parke schliesst sich den Wörtern frz. Ursprungs an, in denen 
auslautendes y resp. ey einem me. e, ee und einem frz. e, ee 
gegenübersteht; vgl. parley, parlee, parle mit city, me. citee, 
cite, frz. cite und alley, me. und afrz. aJlee, vergleiche ferner 

II A 5c: parlk, parly und II A 12c. 

c) k, y: alley Ado I 2. 10, III 1. 16, allks Err.IV 2.38, 
Hml. I 5. 67; attorney As. IV 1. 94, atturney Err. V 100, at- 
turneyes R. 2 II 1. 20S^ altonieyes ib. II 3. 134, atlurnks R. 3 
IV 4. 127, aifouniey R. 3 IV 4. 413, V 3. 83; barky Tp. IV 61, 
barly H. 5 III 5. 19, Berkley R. 2 II 3. 1, Barkely ib. II 3. 33; 
chimney As. IV 1. 1 ^^^ chimneys Mcb. II 3. 60, Windsor-chirnnks 
Wiv. V 5. 47; hackney'd H. 4 A. III 2. 40, hacknk subst. L. L. L. 

III 33; honey H. 5 IV 1. 11, R. 3 IV 1. 80; honk Öhr. IV 3. 52, 
As. III 3. 31, hony Troil. V 2. 18, Rom. II 5. 18; iourney Cymb. 
II 4. 43, Gent. II 7. 7, 60, iournk Meas. III 1. 27, IV 3. 61, 
ioumks Cymb. V 4. 190; money Meas. IV 3. 8, monk Err. I 2. 8, 
59, 78, mony ib. 54; monkey Tp. III 2. 52, monkle Merch, III 
1. 124, Mcb. IV 2. 59, mon/aes Merch. III 1. 228, Lr. H 4. 9; 
parley verb. s. Belege zu II A 5b, y>ar//^ John II 78, par- 
Ikd H. 6 B. IV 7. 82; parley subst. H. 6 A. V 3. 130, Caes. V 
1. 21, parly Tit. V 1. 159, IV 4. 101; palfrey H.6 B.IV, pal- 
frey H. 6 B. IV 2. 75, palfrjes TitV 2. 50, cf. palfray zu 
IIA 5a. 

^y hat nach Gill auch den diphthongischen Laut (et). 
Eines seiner Beispiele hierfür ist Valleys.^) Denselben Laut 
konnte auslautendes y oder k bezeichnen.^) Es kann daher 



') Cf. EUis p. 123. 2) Ib. p. «77, 978. 
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für ey auch y, ie geschrieben werden. Die Bildung des Plur. 
der hierher gehörigen Substantiva geht in der Regel von der 
Form auf ie aus und geschieht durch Anhängung eines s\ 
seltener wird von der Form auf ey der Pluralis durch An- 
hängung von es (sehr selten von s) gebildet. 

6. ew\ für ew tritt ein: 

a) otv\ sinewie AU'sII 1.62, ^mowH. C.II 2.91, synowie 
As. II 2. 14; Stratm. belegt fürs Me. sinewe, senutven, aber 
kein senowe, cf. I A 8 a. a und jß und reucnnew, reuetmow zu 
II A IIa und b. 

b) Zu vene?ve L.L.L.V 1.62 findet sich Wiv. I 1.296 
der veraltete Plural veneys, 

7. /; für / tritt ein: 
a) e, s. zu II A 3e. 

a) in Praefixen: bwime L. L. L. IV 1. 93, encline H. 6 C. 

IV 8. 16; increase Tw. I 5. 85, encrease R. 3 IV 1. 45, Cymb. 
II 3. 54, Cor. I 1. 153, Meas. III 2. 78; cncorps't Hml. IV 7. 88; 
enuntd Ilml. I 4. 144; interview H.8 I 1. 180, enterview ib. 165, 
H. 5 V 2. 27, L. L. L. II 167; enter-tissued H. 5 IV 1. 279. 

i^) nach der Tonsilbe: allegiance John V 1. 10, allegeance 
Wint. III 2. 20, IL 6 C. UI 1. 70, Mcb. III 1. 28; complimenf 
= complemnt As. II 5. 26, John I 1. 201, Tw. III 1. 110. 
Die Fol. schreibt complemenl sowol für heutiges complement 
= frz. complement als auch für heutiges compliment = frz. 
compliment\ Council = councell Wiv. I 1.35, 120, R. 3 III 
2. 12, Caes. II 1. 67, H. 8 I 1. 79, V 1. 51, Oth. I 2. 92; dest- 
ing Wint. IV 4. 46, deslenie Merch. II 1. 15; harbinger Mcb. 

V 6. 10, harbenger Err. II 2. 12, herbenger Mcb. I 4. 15; Idiot 
John III 3. 45, Ideot Wiv. IV 4. 86, Tit. V 1. 79; muti7ious 
Cor. I 1. 115, mutenous Tp. V 42; porridge L. L. L. I 1. 305, 
porredge IL 6 A. I 2. 9, Wiv. IH 1. 64, s. zu II A Id. 

/) als altertümliche Schreibung in vmpire H. 6 A. II 5. 29, 
vmper ib. IV 1. 15, cf vmpeere zu II A 7 b, me. an unpere, an 
owmper (aus me. a ?iompere, a numpere, a nowmper = lat. non 
par, vgl. ne. an adder, me. a nadre, an adre, und siG.na^dre), 

b) ee in altertümlicher Weise in vmpeere Rom. IV 1. 63, 
vmpire L. L. L. I 1. 170. 

c) a: porrage Err. II 2. 100, s. zu II A Id. 
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d) als ungenaue Schreibung ftlr ein historisches i: 
chronicle Gent I 1. 41, chronoclers As. IV 1. 105; cozon'd 
Mereh. V 5. 175; basin = baso7i Tit. V 2. 184, Shr. II 350; 
raisins = reysoiis Wint. IV 3. 52. 

e) ai: counsaUe L, L. L. V 2. 789 , daneben cowisell H. 5 
V 2. 79, Council wird heute daftir mit Anschluss an das lat. 
concilium geschrieben. Counsell, counsaUc, die älteren For- 
men, beruhen auf afrz. conseil, consaii = consilium, s. zu 
II A 3b. 

8. o; flir o tritt ein: 

a) ou vor r im Auslaut 

a) in einigen Wörtern, in denen heutiges or einem me. 
er und einem frz. ier gegenübersteht: haichellor Caes. III 3. 9, 
hatchelour Mds. II 2. 59, cf. batcheler zu II A 8 b, «; chance- 
lor H. 6 C. I 1. 238, chavncellour H. 8 II 1. 20; counsellor 
Tp. I 1. 23, councellour H. 8 I 1. 219, 3. 9. In diesen Wör- 
tern liegt Suffixvertauschung vor. 

ß) in einigen Wörtern, in welchen das our der Folio 
schon einem me. our oder or gegenübersteht: ambassador 
Meas. III 1. 58, ambassaäours Hml. IV 6. 9; humorous As. I 
2. 278, II 3. 8, humourous John III 1. 119; mirror R. 3 II 
2. 51, mirrour Hml. III 2. 24; seruitor H. A. II 1. 5, serui- 
tour H. 6 C. III 3. 19(5; toVör Err. IV 3. 7, /aZ/öwr Mds. II 1.54; 
traitor Troil. V 6. 12, traitour ib. 11; warrior H. 5 III 5. 31, 
warriour Tit. IV 2. 180. 

a) als ältere Schreibung: balcheler H. 4 A. IV 2. 17, bat- 
cheller Ado I 1. 201, II 1. 55, s. zu II A 8 a, a. 

ß) als ungenaue Schreibung: compromisc = compremise 
H. 6 A. V 4. 119, Wiv. I 1. 33, compremyz'd Merch. I 3. 79, 
s. zu II A 8d; humorous As. II 3. 8, humerous Rom. II 1. 31; 
suior Caes. II 3. 12, II 4. 15, sutcr H. G CHI 1.19, L.L.L. 
IV 32; taüons H. 6 C. I 4. 41, H. 6 B. III 2. 196; talent H.4 
A. II 4. 363; traitorous Cor. III 1. 175, traitcrously H. 6 B II 
2. 27, m 2. 123, IV 7. 35; Westmcrland H. 6 C. I 1. 61, 88. 

c) a als ungenaue Schreibung: burgonet H. 6 B. V 1.200, 
204, 208, burganet Ant. I 5. 24; Mesopotamia = Mesapotamia 
Ant. III 1.8; vizor R. 8 II 2. 28, vizar L. L. L. V 2. 386. 
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d) i in: comprimise John V 1. 67, comprimize R. II 1. 253; 
gondilo Merch. II 8. 8, cf. gundello As. IV 1. 38. 

9. ou\ für ou tritt ein: 

vor r im Aaslant, s. zu II A 8 a, ß, enainoured Mds 

IV 1. 82, enamored ib. III 1. 141, H. 4 A. V 2. 70; fauour Gent 

II 1. 58, fauor, reimend mit sauor Mds. II 1. 12; honour Ant 

V 1. 30, honor ib. 20, Wiv. V 1. 61, Tw. V 1. 62; humour Err 
I 2. 21, humor Cymb. I 5. 81, Ado I 3. 19, Err. I 2. 58, II 2. 7 
neighbour Ado V 2. 79, neighbor As. IV 3. 79, H. 6 B. II 3. 60, 64 
rancour Mob. III 1. 67, rancor Rom. II 3. 92; rigour H. 6 A 
V 55, rigor Meas. I 4. 67. 

10. u\ für u findet sich 

a) ö: gamut= gamoth Shr. III 1.67; stirrup => stirrop 
Tim. I 1. 82, H. 6 B. IV 1. 53, Shr. III 2. 50, IV 1. 124, cf. 
me. sürbp aus ae. stiräp, stigräp\ die heutige Schreibung 
ist Ausdeutung des nicht mehr verständlichen stirrop, man 
brachte das Wort irrtümlicher Weise mit stir up zusammen, 
s. zu I A 15 a, «, aa; tvhitsun =« whitson Wint. IV 4. 134, H. 4 
B. II 1. 96, H. 5 II 4. 25, cf. Sunday und Sonday zu I A 
15 a, a, ßß, 

b) e\ Sater day L. L. L. IV 1. 6, As. IV 1. 66. Im Ae. und 
Me. steht nach Stratmann dem heutigen u nur e gegenüber. 
U wurde unter Einfluss des lat. Salurnus in die Schreibung 
des Wortes eingeführt; venter H. 5 I 2. 192 statt venture, 
wafter Caes. II 1. 246 statt wafture, cf. attainder, attendure 
zu II A 3g. 

c) ou: hankrupt As. II 1.57, Tim. IV 1.8, bankerout Err. 
IV 2. 58, Merch. III 1. 47, IV 1. 122, banqu'rout H. 5 IV 2. 43. 
Letztere Schreibung ist aus me. banquerowte, bankerout, frz. 
banqueroute entstanden; bancrupt, die neuere Bildung lehnt 
sich an das mlat. bancus riiptus an; gamut = gamouth Shr. 

III 1.72, 73; s. zu II A 10a. 

11. w^; für w^ im Auslaut ti'itt ein: 

a) ew, s. zu I A 8a und zu II A 6a; reskue Gent. V 4. 35, 
reskew ib. 21; reuennew Mds.1 1.6, As. IV 2. 12, s. zu IIA IIb; 
vndcw Tim. I 1. 168; value Troil. II 2. 53, valew ib. 23, Tim. 
I 1. 79, 170. 

b) ow in reuennow Mds. I 1. 158, s. II A 6 a. 
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12. y; fllr y im Auslaut wird geschrieben 

a) ie als altertümliche Schreibung: cifie Meas. I 2. 101; 
curtesie Merch. V 1. 41, courtesie Mds. II 2. 56; ynY/Zc H. 6 C. 

III 2. 31, IV 1. 22; prophesie Lr. III 2. 95; simpathie Wiv. II 
1. 7, 9, 10 u. V. a. 

Jedes Blatt der Folio bietet Schreibungen wie aireadie, 
countrie, happie, mercie, poUicie, priiue neben already, cowi- 
try u. s. w. Die Bildung des Plurals der hierhergehörigen 
Substantiva geht in der Folio, wie noch heute, von der Form 
auf le aus. Ausser bodyes H. 5 I 2. 128, 130, follyes Wint. 
II 3. 128 habe ich keinen andern PL entdecken können, der 
von der Form auf y vermittelst es gebildet wird. Bemerkt 
sei ferner noch, dass Formen wie citi, merci, piti u. ä. in 
der Fol. nicht begegnen. Die Wöi1;er auf ie sind die einzigen 
mit vocalischem Auslaut, welche das stumme e nicht ab- 
werfen. Wol aber findet sich i für heutiges auslautendes y, 
sobald letzteres in Folge des Antrittes einer Silbe nicht 
mehr im Wortauslaut steht: Countryman Cymb. I 4. 42, Cor. 
V 1. 28, Countrymcn Caes. I 1. 61, Countriman Gent. II 4. 54, 
(ountrimcn Err. I 1. 7, 12, Cor. I 1. 56; Ladyship H. 6 A. II 
3. 12, 26, Ladiship Gent I 2. m, 81, II 1. 113, II 4. 39, Ladt- 
bird Rom. I 3. 4. Schreibungen wie Countrieman, Ladieship 
und ähnliche habe ich nicht finden können; vergleiche das 
heutige pily, daneben pififul, mercy, daneben merciful u. a. 
Abweichend von dem heutigen Gebrauche geht auch die Bil- 
dung des sächsischen Gen. von der Form auf ie aus. Wird 
von der auf y der sächsische Gen. gebildet, so wird eben- 
falls abweichend vom heutigen Usus nicht s, sondern es hin- 
zugefügt: Beauties H. 6 C. III 3. 126, Henrics ib. 144, Ladies 
Cymb. V 1. 14, Ado II 4. 60, John III 4. 41, L. L.L. V 2. 436, 
Miseries John III 4. 35, Bodyes Wint. II 3. 181, Lady es ib. 1 2.50. 

b) ey\ s. zu II A 5 c. Countrie As. III 2. 49, countrey 
ib. 48, H. 6 B IV 9. 43, L. L. L. I 2. 122, H. 5 IV Chor. 15, 
Troil. IV 1. 68; countrey man Tit. I 3, countreymen H. 5 IV 
Chor. 35; mummie Wiv. III 5. 15, mummey Oth. III 4. 74, Mcb. 

IV 1. 23; rocky R. 2 II 1. 62, rockey-hard Tp. IV 69; sully 
verb. Wiv. II 1. 102, Wint. I 2. 326, sullied H. 6 A. IV 4. 6, 
sulleyes Hml. II 1. 39; tawny H. 6 A. I 3. 47, iawney ib. 56. 



43 

c) ee als altertümliche Schreibung: Couentry H.4A.I V 
2. 1, Cottentrie R. 2 I 2. 45, Couentrce ib. 56 I 1. 194; trophies 
Hml. IV 7. 175, trophee ib. IV 5. 214, H. 5 Chor. 21, Caes. I 
1. 71; cf. frz. trophee, s. zu II A 12d; vUlagree Mds. II 1. 35 
statt vallagery, reimend mit hee» 

Im Me. sind Schreibungen wie eharitee, degree, pitee, 
solempnitee häufig, s. Mätzner I, 105. In ne. Zeit erhält 
sieh dieses auslautende ee, wenn es betont bleibt, wie in 
degree, oder, was gewöhnlich der Fall ist, es verwandelt sich 
in g, wie in pity, city, 

d) e als altertümliche Schreibung: trophe Cor.I 3.43, tine 
H. 4 B. V 1. 29, Tw. V 3. 98, tyne H. 4 B. V 3. 60 statt des 
heutigen tlny. 

Im Me. findet sich neben degree, pitee auch degre, pite\ 
8. Mätzner I, 105. 

e) Die Folio schreibt mutine und nmliny; es steht also 
e einem y gegenüber; doch ist das e stumm, so dass ?mi- 
tine zweisilbig, mutiny dreisilbig ist. Mut ine, welches 1. the 
mutineer, 2. to mutiny bedeutet, entstand aus frz. mutin\ 
mutine subst. John II 378, Hml. V 2. 6, muline verb. Hml III 
4. 83, mutiny subst. H. 6 A. I 1. 160, V 1. 62, mutiny verb. 
R. 3 I 4. 142, Ant. II 11. 13. Hierher gehört auch achademe 
= heutigem academy, s. zu III A 9. Vgl. heutiges caviare 
mit stummem e, aus dem frz. caviar stammend, und cauiarie 
Hml. II 2. 457. 

B und C. Das stumme e. 

Erwähnt werden muss hier noch die Freiheit des da- 
maligen Englischen im Gebrauch des stummen c: Auslau- 
tendes stummes e wird bald hinzugefügt, bald wird es 
aus- oder abgeworfen. Die in der Einleitung meiner 
Abhandlung hervorgehobenen Erscheinungen B und C be- 
treffen im Vocalismus ausschliesslich dieses e. 

Stummes e ist teils organisch, d. h. Ueberrest einer 
früheren Flexionsendung, teils unorganisch, d. h. etymologisch 
unberechtigt. Es wird heute besonders geschrieben nach 
langem Vocal mit darauffolgendem einfachen Consonanten 
oder nacli einem Vocal mit darauffolgender muta cum liquida; 
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V, mag der vorhergehende Vocal kurz oder lang sein, hat 
stets ein stummes e hinter sich. 

I. Stummes e im Wortauslaut. 

In der Folio kann stummes e hinzutreten: 
1. Zu jedem vocalischem Wortauslaut. Schreibungen wie 
adoe, agoc, doe, goe, moe, crtje, dijc, fhje begegnet man auf 
jeder Seite der Folio neben ado, ago u. s. w.; due, continue, 
issue werden wie heute mit einem stummen e geschrieben; 
aber resku H. 4 B. II 1. 61, vei^tu Tw. I 5. 50. 

Ausgenommen sind hier: 

a) tonloses y bei vorhergehendem Consonanten; es findet 
sich nur cUy, nie citye, happy, nie happyc, Lady^ nie Ladye 
u. s. w. Für dieses ye findet sich stets ie geschrieben, wel- 
ches nie sein e verlieren kann; s. zu II A 12 a. 

b) ay, ey, mögen sie betont oder nicht betont sein; 
tiberall in der Folio findet sich day, say^ key, nirgends daye, 
saye, keye, s. Belege für tonloses ay, ey zu IIA 5 a, b, c; 
dies gilt nicht von dem betontem oy: employe, s. Belege zu 
II A 3e,«. 

c) tonloses ow; es wird nur borrow, fellow, follow, mea- 
dow, morrow, sorrow, widdow geschrieben, niemals borrowe 
u. s. w. Dagegen hat betontes ow bald ein e hinter sich, 
bald nicht: know Gent. IV 3. 2, knowe Tw. II 5. 59, rom Err. 

V 1. 170, Rowe Hml. II 2. 438, R. 2 III 4. 2(5. 

Wie mit betontem otv, so verhält es sich mit betontem 
und unbetontem ew: dewe Tp. I 2. 321, Dave (== dieu) H. 5 
IV 4. 7, 8, 9, cur/erue Tp. V 40, curphew Meas. IV 2. 78, 
^ephew Tw. V 60, Nephewe Tit. V 3. 19, venewe L. L. L. 

V 1. 62. 

Von den hierhergehörigen Substantiven wird der Plural, 
sowie der sächs. Genitiv gewöhnlich durch Anhängung von 
es gebildet: 

Plur.: follyes Wint. II 3. 125, s. zu II A 12a; dayes Troil. 
IV 1. 10, daies Gent. II 4. 68, key es H. 6 B. I 1. 114, Merch. 
II 5. 12, H. 6 A. II 3. 2, IL 6 C. IV 7. 37, widdowes Tp. II 
1. 134, widows H. 5 I 2.284, dewes Cor. V 6. 28, nerves Gent. 
I 3. 55, Merch. II 4. 9, aber news H. 4 B. V 3. 114, Mds. I 
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1. 21, sinewes Troil. III 3. 305, John V 2. 63, H. 5 I 2. 223, 
Tw. n 5. 83. 

Gen.: Ladt/es Wiut. I 2. 50, s. zu II A 12a; Mawbratjes 
R. 2 I 2. 45, I 1. 195, cf. ahvayes Cor. I 1. 53, H. 6 A. V 1. 11, 
aJwaies Gent. II 1. 31, II 5. 4, IV 2. 70, Tim. I 2. 21, chmnies 
H. 6 C. V 6. 47 statt chirmiey's, sorrowes Mds. III 2. 84, 425, 
widdowes K. 2 I 2. 43, ividdows John II 32, Jewes Merch. II 

2. 130, sinewes H. 5 II 2. 36. 

Die hierhergehörigen Verba bilden die 3. Sing. Praes., 
abweichend von dem heutigen Gebrauch, gewöhnlich durch 
Anhängung von es, prayes Tim. II 2. 28, saies Wiv. II 2. 81, 
Gent. V 2. 1, 8, IV 4. 51, stayes Troil. IV 2. 12, horrowes Troil. 
V 1. 101, aber horrows Gent. II 4. 39, follorves Wint. IV 1. 28, 
Mcb. I 6. 11, knofves Tit. III 1. 115, Wiv. III 3. 29, AU's IV 

3. 225, glefres H. 6 C. V 2. 38, valeives H. 8 11. 38, suhdewes 
L.L.L. IV1.41. 

2. Zu jedem consonantischen Wortauslaut. Der Wort- 
auslaut ist 

a) ein einfacher Consonant und zwar 

a) bei vorhergehendem kurzem Vocal : answere, hlossome, 
hosome, cahine, combaie, comhafe, custome, madame, venofne, 
misdome. 

ß) bei vorhergehendem langem Vocal: behreene, careere, 
cariere, downe, foole, nayle, vake, pawne, recoyle, speake, 
rveake. 

b) eine Consonantenverbindung 

d) liquida cum muta : Mmselfe, vUde, walke, impe, lampe, 
drinke, finde, mankinde, thinke, w'mke, corke, darke, marke, 
worke, garde. 

ß) liquida cum liquida : fahie, s^volne, palme, borne, turne, 
arme, härme, performe. 

y) s + Consonant: aske, maske, taske, barbarisme, Uspe, 
disposde, 

c) Doppelconsonanz mit Ausnahme von //, siehe zu III 
A19b. 

Die Substantiva Oie bath, the breath, the cloih werden 
heute lautlich und orthographisch unterschieden von den 
Verben to bathe, to breathe, to clothe. Die Folio kennt eine 
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solche Unterscheidung noch nicht: to bat he Caes. 11 2. 79, 
to hath Meas. III 1. 122; io hreathe Tp;iV45, to breath R.2 
II 1. 1; nie to clothe, stets to cloath Hml. III 2. 64, Meas. III 
2. 23, R. 3 I 3. 336, Oth. III 4. 120, Cymb. IV 2. 226, Shr. IV 
2. 120, Gent. II 4. 66. 

Wie nach th, so kann auch nach st e, das heute ge- 
schrieben werden muss, bald ausgelassen, bald hinzugefügt 
werden: chaste Wint. III 2. 35, Ado IV 1. 59, chast Tp. IV 66, 
reimend mit wast = heutigem waste Rom. I 1. 223; haste 
Err. II 1. 2, Lr. II 1. 26, aber hast Wiv. V 1. 25, All's I 2. 20, 
also gerade wie hast (= du hast), das freilich nie haste ge- 
schrieben wird. 

IL Stumme e im Inlaut. 

a) Im Inlaut findet sich häufig ein stunimes e da, wo 
es heute nicht geschrieben wird. 

«) in moneth als AlteiÜimlichkeit: month Gent. I 3. 18, 
L. L. L. IV 2. 36, Ado I 1. 72, inoneth ib. 150, moneths Caes. 
II 1. 109, Err. I 1. 45, AU's I 2. 71. 

ß) vor Suffixen: capable Lr. II 1. 87, capeahle Hml. III 
2. 13, All's I 1. 106, 227, John H 476, III 1. 12; rebukeable 
Ant. IV 4. 30 statt rebukable, remarkable Ant. IV 15. 67, Cymb. 

IV 1. 14, vncurable H. 6 B. III 1. 286, vncureable ib. V 2. 86; 
vnspeakäble Wint. I 1. 37, IV 2. 46, vnspeakeable Err. I 1.33; 
Tit. V 3. 126, iudgment Mds. I 1. 57, Judgmet Err. IV 2. 40, 
iudgement Merch. II 7. 13, 71, Mds. I 1. 236; acknowledgment 
H. 5 IV 8. 124; wisdome Wint. II 1. 21, rvisedome L. L. L. V 
2. 70, Merch. I 1. 92, cf. adj. rvise; duty Mds. V 83, 86; dutie 
Gent. III 1. 8, 17, aber duetie Ado I 1. 157, cf adj. due, 

b) Inlautend fehlt oft da ein stummes e, wo heute ein 
solches geschrieben wird: vnwedgable Meas. II 2. 116 statt 
vntvedgeable; cerments Hml. I 4. 18, aber searecloath Merch. 
II 7. 51; farewell Mds. II 1. 16, farwell AU's H 1. 10, Merch. 
II 3. 8; something As. I 1. 18, Tp. III 1. 58, somthing Meas. 
I 2. 78, sometime Cor. IV 1. 23, somtime Mds. IV 1.58; tvhole- 
some Cymb. I 2. 4, ivholsome Hml. I 5. 70, Wiv. V 5. 63, Err. 

V 104; holsome Shr. IV 3. 16; whoreson Lr. II 2. 19, 35, 69, 
whorson ib. I 4. 89, Troü. V 1. 32, V 3. 101. 
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III. Häufig zeigt sich Metathese des stummen e, 

a) e steht heute vor dem Consonanten: Dotver Lr. I 

1. 195, dowre ib. I 1. 110, 180, Shr. IV 2. .117; po7ver Tp. I 

2. 10, L. L. L. II 50, powre Meas. I 4. 76, Err. III 2. 40; cry'd 
Cor. I 9. 84, cried Shr. Ind. 1. 23, cride Wint. III 3. 97; jned 
L.L.L. V 2. 904, Merch. I 3. 80, pyde Tp. III 2. 71, pideness 
Wint. IV 4. 87; mtisfied H.6 A.V3.93, satisfideWmiÄl 1.189; 
Med Merch. II 9. 63, 64, tryed Gent. I 3. 21, Mde Merch. II 
7. 53, Caes. IV 3. 214. 

b) e steht heute hinter dem Consonanten: Cenire Wint. 
II 1. 102, Ceniry R. 3 V 2. 11, Center Tit. IV 3. 12, Rom. II 
1. 2, Mds. III 2. 54; Grandsires H. 5 III Chor. 20, Grandsier 
Tit. IV 1. 1, Rom. I 4. 37; hire H. 8 II 3. 36, hyred Ant. V 
1. 21, Tim. IV 3. 291, hier Err. IV 1. 95; mire L. L. L. II 121, 
Rom. I 4. 41, Tim. I 2. 60, Lr. II 2. 5, Tp. II 2. 5, Err. V 173; 
miery Shr. IV 1. 77, Tit. III 1. 126, vgl. die heutigen fire 
und fiery. 



IIL 
Die Consonanten. 

A. Das Vertauschen gleichlautender consonantischer 

Schriftzeichen. 

\, f\ t^x f wird geschrieben: 
a) ph, 

a) ungenau in curfewe Tp. V 40, Lr, III 4. 121, curphew 
Meas. IV 2. 78, Rom. IV 4. 4; phangs Merch. III 3. 7, phange 
As. II 1. 6, phang Tim. IV 3. 23, die historische Schreibung 
mit f kommt nicht vor; dasselbe gilt von dem folgenden 
Worte: prophane Oth. I 1. 115, Cymb. II 3. 129, R. 3 III 3. 81, 
H. 4 A. III 2. 64, prophaners Rom. I 1. 89, prop hanesse Wint. 

III 2. 155; scarfe As. V 2. 53, skarfe Mcb. III 2. 47, scarph 
Tp. IV 82; turfe^ H. 5 IV 1. 15, Mds. II 2. 41, tiirph Cymb. V 
3. 14, As. III 4.^52, L. L. L. IV 2. 90. 

ß) mit Anlehnung an das lateinische resp. griechische 
Vorbild: ßniasie Mds. II 1. 258, Oth. III 3. 299, phaniasie 
Rom. I 4. 98, phantacies ib. II 4. 30. 

b) u, welches übrigens stets heutiges v vertritt: hiue- 
lesse H. 5 IV 2. 55, As. I 2. 263, cf. lively\ woluish z. B. Merch. 

IV 1. 138. Vor dem es des sächs. Gen. verwandelt sich f 
gerade wie vor dem es des Plur. in v: Calues John III 1. 
129, 131, 133, doch auch Moone-Calfes Tp. II 1. 115, kniues 
Tit. V 3. 63, Ado III 3. 264, husmues As. IV 3. 27, Midwmes 
As. IV 2. 27, wiues Wiv. III 5. 78, 83. 

2. ff\ fllr ff zeigt sich 

gh: draffe H. 4 A. IV 2. 38, draugh Wiv. IV 2. 109. 

Den Wechsel von f und gh haben wir heute noch in 
draft und drang hf = altn. drättr; es ist auch laugh und 
laughier (= altn. hlällr) zu vergleichen, wo zwar gh ge- 
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schrieben, aber f gesprochen wird. Im Me. ist das Eintreten 
von / für gh häufig s. Mätzner I 137 und vgl. III A 3. 

3. gh ; für gh wird ff^ resp. f geschrieben : cough Oth. IV 
2. 29; CO f fing Rom. III 1. 27, coffe, reimend mit loffe {laugh) 
Mds. II 1. 54; rough R. 3 V 2. 9; ruffe H. 6 B. III 2. 175, 
reimend mit buffe Err. IV 2. 35; draft-oxen Troil. II 1. 116. 

4. Gutturales g ; die Fol. gebraucht promiscue zur Bezeichnung 
der gutturalen Media ^,^Ä, gu: gelding H. 4 A. III 1. 110; guelded 
L. L. L. II 149; Gualtree H. 4 B. IV 1. 2 st. Gaultree\ gifis 
Hml. I 5. 50; guifis ib. 49, Gent. IV 2. 6, Shr. Ind. 1. 124; 
song, wofür songue, reimend mit tongue L. L. L. V 2. 404. 
Die Fol. weicht hier, wie auch sonst oft, von der gewöhn- 
lichen Schreibweise nur ab, um den Reim fllr's Auge her- 
zustellen, target H. 8 Prol. 15, targuet H. 6 C. II 1. 40. 

5. ghost wird überall in der Fol. geschrieben; aber gast 
{= ae. gcestan) Lr. IL 1. 57, gastly R. 3 III 5. 8, H. 4 B. II 
4. 212, Caes. I 3. 23, H. 6 B. III 2. 170, gastnesse Oth. V 1. 106; 
nur einmal findet sich ghaslly Tp. II 1. 309. 

6. gu\ für gu zeigt sieh 

a) g: guard Tp. II 1. 197; gard H. 8 Prol. 16, Merch. 

II 2. 164; safegar d H. 6 C. II 2. 18; guesse H. 6 C. V 1. 8; 
gesse Merch. I 3. 55, L. L. L. V 2. 121 ; toong statt tongue, 
s. Belege zu I A IIb j9. 

b) gh\ ghesse Cymb. I 1. 60, Cor. I 1. 18, Gent. II 1. 120. 

7. der Zischlaut g\ es findet sich dafür 

a) i im Anlaut in lermaine s. Belege zu II A 1 a, cf. 
tarteer im Munde des Dr. Cajus, Wiv. I 4. 21 wofür Dyce 
lartiere setzt; sonst hat die Fol. Garter. Es sei hier bemerkt, 
dass die Fol. heut, j überall durch i wiedergibt. 

b) dg im Inlaut: heueridge Wint. I 2. 346; colledge H. 8 

III 2. 66, H. 6 B. I 3. 64, All's. II 1. 120, Ado. V 4. 101; 
crindge Ant. III 13. 100; hindge Tim. IV 3. 211, Hml. III 2. 66, 
Oth. III 3. 365, H. 4 B. I 1. 141; Liege R. 2 I 1. 129, Liedge 
L. L. L. I 1. 50, 134, III 185; Chopt Logicke Rom. III 5. 150, 
Lodgicke Shr. I 1. 34; plung'd Tp. I 2. 211, plundge Tim. III 
5.13. 

Vor ge und gi wird also öfter ein d in phonetischer 
Weise eingeschoben. In hudge, wo es die Fol. bald schreibt, 

4 
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bald nicht, (s. Belege zu I A 15 c a) in ,fuäge, lodge u. a. hat 
sich dieses phonetische d bis heute erhalten. In den voran- 
stehenden Wörtern wird es heute nicht mehr geschrieben, 
obgleich die Aussprache dem g noch immer ein d vorschlägt. 
Derselben Erscheinung begegnen wir bei dem Zischlaut ch: 
hier wird dem che, resp. chi oft ein / vorgeschoben, s. zu 
III A IIb. 

8. Gutturales ch\ flir gutturales ch wird k, ck, c geschrieben. 
ake, verb. Tp. III 3. 2, Err. III 1. 58, Cor. IH 1. 108 und 
sonst, im Unterschiede von ihe ache\ Dachanals Mos. V 48; 
hackenals Ant. II 7. 110; inonarch Ant. II 7. 120, Merch. III 
2. 50, monarke Ant. I 5. 31, Caes. III 1. 272; slomacke Gent. 

I 2. 68, stomakes Shr. V 2. 9; Alchtjmist John III 1. 78, Alcu- 
?nisi Tim. V 1. 117; chameieon wird stets mit c geschrieben: 
catnelion Hml. III 2.98, H. 6 CHI 2.191, Gent. II 4.26, 
cameleon Gent. II 1. 178. 

9. Gutturales c\ fltr gutturales c wird ch geschrieben: 
academe, achademe L. L. L. I 1. 13, IV 3. 303, 352; carat, 
charect Err. IV 1. 28, charract H. 4 B. IV 5. 162; cry stall 
H. 6 A. I 1. 3, chrisiall R. 2 II. 41, Christ alllne Cymb. V 4. 113. 

10. /r; neben k findet sich ch in ecke As. I 2. 208, All's 

II 5. 79, eech H. 5 III Chor. 35, ich Merch. III 2. 23. Das 
Schwanken zwischen k und ch besteht schon in me. Zeit; 
s. Stratm. unt. echen; vgl. heseek III A IIa. 

Für heut, gutturales c + s wird :r geschrieben: extasie 
ist die Schreibung der Folio flir heutiges ecstasy. Die Subst. 
auf ction schreibt die Fol. ebenso; doch Hml. II 2. 578 findet 
sich fixion, dagegen Tim. V 1. 86 zeigt sich fiction, 

11. Der Zischlaut cÄ; flir den Zischlaut üä wird gesehrieben: 

a) Ä*; heseek, in Mrs. Quickly's Rede flir hesecch H. 4 
B. II 4. 175. Stratmann belegt flirs me. bisechai und hiseken, 
ebenso sechen und seken. Die Schreibung mit ch hat sich 
in dem zusammengesetzten, die mit k in dem einfachen 
Verbum {io seek) erhalten, s. III A 10. 

b) tch; s. zu III A 7b atchieue Oth. II 1. 61, batchellor 
Caes. III 3.9, baichellow^ ib. 18; letcherous Hml. II 2.609; 
tutches Merch. V 57, 67. 

c) s] Switches H. 8 V 4. 9, Swits Rom. II 4. 73; cf. ae. 
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lynis, me. lins, ne. linch in Hnchpin und afra. mars, ne. march, 
afrz. lancer, ne. launch] man vergleiche auch winch, wofür 
die Hsg. wiwc« setzen; s. zu III A 12c. 

12. Dentales c; für dentales c zeigt sich: 

a) s-, admnc'd Tw. II 5. 36, aduan'st Rom. lY 5. 72, 73; 
aduice, subst. Mcb. III 1. 21, aduise L. II 1. 123; cellar Tp. 
II 2. 137, selleredge Hml. I 5. 111; cerments Hml. I 4. 18; 
searecloath Merch. II 7.51; choice H. 6 C. IV 1. 3, choyse 
Merch. II 1. 13, II 9. 15, 49, cholse L. L. L. V 1. 17; cowardise 
Mds. II 1. 234; danc'd H. 6 B. I 3. 174, dan'st Rom. I 5. 155, 
daunsing Tit. II 1. 39; deuice Wiv. I. 1. 43, deuise Gent. II 
1. 145, Err. I 2. 95, As. I 1. 157; deus-ace L. L. L, I 2. 49; 
enforc'd Ado. V 4. 8, enfor'st Tit V 3. 40; expectancie Oth. 

II 1. 41, expectansle Hml. III 1. 160; piercd Oth. I 3. 219, 
pier'si Rom. III 5. 3; practise, subst. Lr. II 1. 75, 109, II 4. 116, 
Oth. I 1. 26, H. 6 A. IV 1. 7 und sonst; prophecie, subst. Lr. 

III 2. 95, H. 8 II 1. 23, prophesie Lr. III 2. 80, Troit. IV 5. 218; 
reremise Mos. II 24; scarce Merch. II 1. 5, scarse H. 6 C. II 
1. 80, H. 6 B. V 1. 23; source Mcb. II 3. 104, sourse Hml. I 
1. 106, II 2. 55, Tim. IV 3. 164. 

b) z\ coTvardize H. 6 C. I. 1. 41; Puzel H. 6 A. II 1.110, 

I 4. 101, I 6. 3. 

c) ch\ winch John IV 1. 81, Hml. III 2. 253. 

13. 5 ; für ^ wird geschrieben: 

a) dentales c\ aduise verb. H. 8 1 1. 105, 139, aduice 
ib. 118; Calais; Callice John III 3. 73, Callis R. 2 IV 1. 13; 
Chase Tp. IV 35, chace H. 4 A. I 1. 24, Hml. IV 6. 16; dis- 
pense H. 6 A. V 5. 28, H. 6 B. V 1. 181, dispence Err. II 1. 103, 
Wiv. II 1. 47, expence Wiv. II 2. 147, H. 6 A. V 5. 92 und 
sonst; prophesie, verb. Wint. IV 1. 26, prophecie B. 2 IV 136, 
H. 4 B. III 1. 82; purchas'd Wint. IV 3. 27, repurchac'd H.6 
C. V 7. 2; sense L. L. L* I 1. 57, 64, sence Rom. I 1. 31, Merch. 
III 1. 62, Hml. I 2.99; reimend mit recompence Tp. V 31. — 
Ce^itinels R. 3 V 3. 54, Mds. II 2. 26, Troil. IV 4. 74, Mcb. 

II 1. 53. 

b) z\ besonders in dem Suffix ise, baplize Rom. II 2.50; 
chasiise Mcb. I. 5. 26, chastize John V 2. 84; cosen Wiv. I 
1. 7, cozen R. 2 II 2. 105; enterprise H. 4 A. IV 1. 29, enier- 

4* 
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prize Hml. I 1. 99, John V 2. 90; haz H. 4 A. IV 1. 17 statt 
has\ orysom Rom. IV 3. 3, orhons H. 6 C. I 4. 110; pesant 
H. 5 IV 4. 40, pezant As. I 1. 73; pheasant, wofür pheazant 
Wint. IV 4. 768; surmise Hml. II 2. 108, surmize R.3 II 1.4, 
Wint. III 2. 113; ^wrpm« Mcb. IV 1. 150, IV 3. 204, H. 6 A. 
II 1. 65 und sonst; visarä L. L. L. V 2. 387, vizar ib. 386, 
vizard Wiv. IV 4. 70; f;2>or Rom. I 4. 30, v/zor R. 3 II 2. 28. 

14. sc\ für sc zeigt sich 

a) 5; descend Tim. V 4. 64, desmd ib. 55; ^cj/m Oth. I 
3. 337, sion Wint. IV 4. 93, ^ym^ H. 5 III 5. 7. Das Me. 
schwankt nach Stratm. zwischen s und c, heute wird neben 
sc auch c geschrieben; scent ist in der Fol. nicht zu be- 
legen; es findet sich nur die historische Schreibung seilt Shr. 
Ind. 1. 24, Tw. II 5. 134, Hml. I 5. 58; ebenso ist es mit 
scythe, wofür die Fol. das historische sythe zeigt: L. L. L. I 
1.6, H. 5 V 2.50; scimiiar ist nicht zu belegen, wol aber 
symiiare Merch. II 1. 24; vgl. mit der heutigen Schreibung 
das it. scimiiarra, 

b) c; cemiiar Tit. IV 2.91, Troil. V 1.2; vgl. franz. 
cimeterre und III A 14 a. 

15. z; für z findet sich 

s; hlazon Oth. II 1. 63, hlason Rom. II 2. 26, Hml. I 5. 21 
dozen Wiv. I 1. 16, Shr. Ind. 1. 27, dosen Hml. II 2. 566 
frensie Wiv. V 1. 21, Err. IV 4. 84, Shr. Ind. 2. 135, Tw. V 288 
hazle Shr. II 255, 257, hasell Rom. III 1. 22, haselnüt ib. I 4.67. 

16. Ti mit darauf folgendem Vocal; flir ti mit darauf 
folgendem Vocal wird ci geschrieben: petitioner Shr. II 72, 
H. 6 B. 1 3. 26, peticioner L. L. L. V 2. 207; satiety Oth. II 
1. 231, saciety Tim, I 1. 166, sacietie Shr. 1 1. 24; in letzterem 
Worte erhält sich t heute auch in der Aussprache; cf. da- 
gegen sdtiate; die Schreibung mit ci bedingt, dass sich im 
Anfang des 17. sc. das Wort in Betreff der Aussprache dem 
vorhergehenden und den unter IE A 17 citirten Wörtern 
anschloss. 

17. Ci mit darauf folgendem Vocal; für ci mit darauf 
folgendem Vocal wird ti geschrieben: magitian As. V 2. 67, 78, 
V 4. 33, magician kommt nicht vor; Martins Cor. I 1. 7 flir 
Marcius] musitian As. IV 1.11, Shr. III 1. 63, Troil. III 1.21, 
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Rom. I 5. 27, IV 5. 102, 107, nie mtcsician; physician Wiv. 
II 3. 56, ill 1. 61, physitian R. 2 I 4. 59, 11 1. 99, Wint. II 
3. 54; suspicions L. L. L. IV 3. 336, siispitions H. 6 A. IV 1. 153, 
H. 8 III 1. 45, suspiiion Mcb. II 4. 27, Lr. III 5. 22. 
18; /; für ^ wird geschrieben 

a) d: portentous Caes. I 3. 31, portendous Rom. I 1. 147. 

b) th\ Anatomize Lr. III 6. 80, anathomue As. I 1. 162, 
H. 4 B. Ind. 21, L. L. L. IV 1. 69; gamoth, gamouth flir gamut; 
s. Belege zu II A 10a u. c; Sathan Err. IV 3. 48, 49, IV 4. 57, 
Tw. IV 2. 35. 

19. th; einem heutigem th gegenüber zeigt sich 

a) t in Phaeton z. B. Gent III 1. 153. — In fift u. sixt, 
wie die Fol. überall schreibt, haben wir die alten historischen 
Formen; vgl. ae. ftfla, me. fifte^ ae. sixta, me. sixte; fifth 
u. sixth sind nach Analogie von seventh, eighth etc. gebildet. 

b) h in her Oth. Ill 3. 66, H. 6 A. I 1. 83 = ae. heora 
= heutigem their. — Schmidt, Sh.-Lex. p. 1207 sagt, dass 
'em aus them verstümmelt sei. Dies ist unrichtig; 'em ist 
das me., im Süden gebrauchte hem, welches später durch 
das im Norden herschende und aus dem Altn. stammende 
them verdrängt wurde. Dieses 'cm hat sich bis heute er- 
halten; 'hn Tp. I 2. 82, 83, 330, 417, Wiv. I 1. 311. 

20. d\ für d wird t geschrieben: errand, arrant; s. zu I 
A 4c. a; reuerend Wiv. III 1. 52, reuerent Err. V 124, III 2. 91. 

21. o:; flir .T wird im Anlaut eines griech. Namens z ge- 
schrieben; z ist phonetische Schreibung: Zentippe Shr. I 2. 71 
= Xanthippe. 

22. Die Consonantenverdoppelungen. 

Nach kurzem Vocal erscheint oft Doppelconsonanz flir 
einfache Consonanz. Letztere findet sich zu gleicher Zeit 
daneben. Dieser willkürliehe Wechsel betrifit besonders die 
auslautenden Consonanten, seltener die inlautenden. 

a) Inlautende Consonanten werden sowol naeh dem 
kurzem Vocal einer betonten als auch einer unbetonten Silbe 
verdoppelt: choüer Lr. I 2. 22; mellancholly Gent. III 2. 62; 
scholler Tw. II 3. 13; Patronnesse Cor. V 6. 1; reiiennew R. 2 
I 4. 46, vnnaneld Hml. I 5. 77; becommings Ant. I 3. 96; com- 
ming Mds. V 372, nie Coming \ charracter fw. I 2. 51; parra- 
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gon Hml. II 2. 320; sterrile Caes. I 2. 9; appoihecarie Rom. 
V 1. 37; affeard Shr. V 2. 17, a/fraid Mcb. V 3. 59; faddom 
H. 8 II 1. 51, fviddow Tp. II 1. 75; clliy Merch. III 3. 30, 
pUty Gent. 11 3. 12; closset Wiv. I 4. 39, 66. — Beachtens- 
wert sind Schreibungen wie horsses Lr. I 5. 35, hobyhorsse 
Hml. III 2. 142; nursserie All.'s I 2. 16; worsse Lr. III 3. 8; 
woodden H. 6 A. V 3. 89, H. 5 Prol. 13; Unckle H. 5 I 2. 4, 
III 3. 51, 54; enlynckt H. 5 III 3. 18. 

b) Belege für die Verdoppelung auslautender Consonanten 
bietet jedes Blatt der Fol: cinill, christall, miristrell; slirre, 
spurre, incurre^ Nanarre, referre; gumme, komme; mmne, 
pinne, sinne; cuppe, kippe, lippe, uppe; nobbe; Godde^ madde, 
ridde, sadde; musicke, rus ticke, irafficke; bigge, dogge, dugge, 
ragge u. s. w. 

Die Verdoppelung des auslautenden c wird in Wörtern 
franz. Ursprungs entweder durch ck oder durch qii darge- 
stellt: musicke und musique, anticke und antique u. ä. 

B. Das Hinzufügen consonantischer Schriftzeichen. 

1. b: iimbes John IV 3. 6; iims Rom. II 3. 38, H. 5 III 1. 26; 
lim ist die ältere, im Me. und Ae. vorkommende Form; s, 
Stratm. unt. lim, 

2. d, 

a) im Inlaut: kiridred Meas. III 2. 109, Cymb. V 5. 429, 
kinred Ado. II 1. 68; cf. me. cunred\ n + r zeigt die Neigung, 
d zwischen sich aufzunehmen; cf ne. t hunder = ae. punor, 
aber schon am Ende der ae. Periode punder. 

b) im Auslaut: stvoond s. Belege zu I A 13a./^; cf ne. 
Ie7id, ae. Icbnan; vild für und neben vile, Lr. III 2. 71, III 
4. 150, III 7. 83, Cymb. V 4. 18 u. s. w. — Den umgekehrten 
Fall zeigen woodbine statt des historisch berechtigten wood- 
bind (= me. tvudebind = ae. wudubind) und an (== //*), das 
ursprünglich die Conjunction and ist. 

3. /: margent flir heut, margin L. L. L. V 2. 8, Mds. II 1. 85; 
ialent H. 4 A. II 4. 363, tallon H. 6 C. I 4. 41 ; ein t schiebt 
sich öfter nach 7i an; festgesetzt hat es sich in aiicienl, 
pkeasant, auch in einem Worte germanischen Ursprungs: 
rvont = ae. gewunjan\ man vgl. hiermit Dogberry's blunder: 
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vagrom flir vagrant (nicht für vagabond, wie Schmidt, Sh.- 
Lex. will) Ado. III 3. 26. 

4. h. 

Heutiges abominabie wird abhominable geschrieben, z. B. 
Meas. III 2. 25, höchst wahrscheinlich in Folge einer falschen 
Etymologie; s. Delius L. L. L. V 1. Anm. 10. 

In preheminence statt pre-eminence Err. II 1. 23, Lr. I 

1. 113 wird ein h zur Tilgung des hiatus eingeschoben. 

5. gh. 

Gh wird hinzugefügt in dcspight H. 6 C. II 1. 59, Meas. 

I 2. 25, Oth. IV 3. 92, spight Cymb. V 4. 31 u. s. w., wol nach 
Analogie von sight, light, fight; high statt hie Rom. II 5. 70 
im Wortspiel mit high, hoch; quight statt quiie, reimend mit 
night Oth. V 1. 129, um den Reim flir's Auge herzustellen. 

6. s. 

a) Letters Patents R. 2 II 1. 202, II 3. 130, H. 8 III 2. 250; 
das s in Patents ist ein Rest der im me. öfter begegnenden 
Erscheinung, aus dem Franz. stammenden Adj. im PI. ein 
s, resp. es zu geben. 

b) Carliie R. 3 III 3. 30 statt Carlisie; Island Tp. III 

2. 50, III 3. 30, Ila7id ib. III 2. 5, John I 10, Ilander John 

II 25. Man schreibt beide Wörter heute mit einem s, weil 
man sie irrtümlicher Weise mit isle, insula zusammenbrachte. 

c) galiowses Cymb. V 4. 214, in der Rede des Kerker- 
meisters. Delius, Cymb. V 4 Anm. 61 vermutet mit Recht 
darin einen scherzhaft gebildeten Plural; sonst lautet der 
PI. tiberall gallows. 

7. w, 

wholesome Cymb. I 2. 4, einmal holsome Shr. IV 3. 16 
whoreson Tp; I 1. 46, horson H. 4 B. I 2. 16, Troil. II 1. 44 
hoop'd Cor. IV 5. 84, hoope H. 5 II 2. 108, As. III 2. 203 
dagegen whoope, interject. Wint. IV 4. 199, 200, Lr. I 4. 245 
cf. ae. hdi, me. hol, hol, ne. hale, daneben whole und ae 
hdre\ es gehört vielleicht to whoop hierher, wenn es aus dem 
Subst. gewonnen ist, welches auf die tonmalende Interjection 
whoop zurückgeht; cf franz. houper. 
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C. Aus- und Abfall consonantischer Schriftzeichen. 
Ans- resp. abgefallen sind folgende eonsonantische 
Schriftzeichen: 

1. b: clymbe L. L. L. I 1. 109, clitnc H. 6 C. IV 7. 62, Tit. 
IV 2. 69, Lr. II 4. 57. Das Abfallen des b stammt schon 
aus me. Zeit; s. Str. unter climben. 

2. d: an (aus and) Merch. II 4. 10, Sbr. I 1. 79, Maes. V 74 
s. zu III B 1 ; handsome Ado. II 1. 58, hamomely Tit. II 3. 268; 
woodbine Mds. II 1. 251, IV 1. 47, wood-bine Ado. III 1, 30, 
heute schreibt man woodbind und woodbine s. zu III B 1. 
Hierher gehört auch das Abfallen des ed, der Endung des 
Pt. und Pc. Pt. in Verben, welche auf d und t, resp. de und 
te ausgehen. „The same rule, naturally dictated by euphony, 
is found in Early English**; cf. Abbott § 341, 342; cf. ferner 
Morris, Speeimens of Early English p. XXXV. 

a) Verba romanischen Ursprungs: 

a) solche, deren heute auf afe ausgehende Nennform 
einer lat. Participialform auf atus gegenübersteht. Diese auf 
aie ausgehenden Formen finden sich bei Shakepere noch 
mit paiidcipialer Bedeutung: consccraied Meas. IV 3. 102, 
Mds. III 2. 7, consecrate Pc. Mds. V 422, Err. II 2. 134; con- 
taminated Ado. II 2.25, conianinale Err.^ II 2. 135; creaicd 
Rom. I 1. 183, create Mds. V 412, John IV 1. 107, miscreate 
H. 5 I 2. 16; suffocate H. 6 B. I 1. 24, Troil. I 3. 125. 

^) solche, in welchen dem auslautenden t ein Consonant 
vorhergeht: atlainied H. 6 A. II 4. 96, aitaini ib. V 5. 81; con- 
tracted Wint. V 3. 5, contract R. 3 III 7. 179; dejected Lr. 
IV 1. 3, Hml. I 2. 81, deiect Troil. II 2. 50, Hml. III 1. 163; 
disioint Hml. I 2. 20; infected L. L. L. II 230, Troil. I 3. 187; 
tainted H. 8 IV 2. 14, iaint H. 6 A. V 3. 183. 

7) quit, Pc, ältere Schreibung für quitted Tp. I 2. 147; 
acquii, Pc. R. 3 V 5. 3, Wiv. I 3. 27; cf. Delius, Temp. I. 2. 
Anm. 37, Mätzner I, 378. 

b) Verba germanischen Ursprungs: 

a) solche, für welche das Abfallen der Flexion schon 
in alter Zeit constatirt ist: hetid, Pc. Tp. I 2. 31, R. 2 V 1.42, 
Cymb. IV 3. 40. Stratm. p. 69 belegt das Pc. bitid\ enshield 
Meas. II 4. 80. Stratm. p. 484 belegt das Pt. schilde; heate 
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John IV 1. 61 ; vgl me. ihät, 8. Stratm. unter hceten, p. 286. 
Delins, John IV 1. Anm. 14 belegt dies veraltete Pc. noch 
ans Webster's Northward Hoe; wet, Pc., R. 3 I 2. 216. 

ß) solche, welche das flexivische ed abwerfen, nm den 
Vers nicht zu stören : waft Pc. John II 73, waft Pt. Merch. 
V 11; wedded Pc. Rom. III 3. 3, Err. II 1. 28; aber wedde 
ib. I 1. 37, tved Shr. I 2. 263, II 289; wed Pt. H. 8 III 1. 141, 
Hml. III 3. 190; me. wedden zeigt Pt. nnd Pc. stets mit dem 
flexivischen ed\ s. Stratm. nnter wedden, 

y) bide, welches im Me. und Ae. (heute in dem Com- 
positum abide) starke Flexion zeigt: bid für heut, bided, Pt. 
R. 3 IV 4. 304; Abbott a. a. 0. bemerkt hierzu: This is, of 
course, as natural, as chid, rid etc. which are recognized 
forms. Chid lässt sich nicht damit vergleichen, da es auf 
ein me. und ae. schwaches Verbum {chiden-ddan) zurttck- 
gehi Zwei Erklärungen für bid statt des älteren bode sind 
möglich: 1. Es ist der Ablaut des Pt PL (bidon) in das Pt. 
Sg. eingedrungen; ebenso ist es mit writ statt wroie, 2. ßide 
ist nach Analogie von hide, hid, hid oder chide, chid, chid 
flectirt worden, welche beide von Anfang an schwach sind. 
Abbott rechnet noch hierher hoisi und graft\ beide jedoch 
gehören nicht hierher: hoist Pt. Tp. I 2. 147 ist aus dem 
alten to hoise gebildet. In dem heutigen hoisl hat sich hinter 
dem s ein unorganisches /festgesetzt *); vgl. ae. h(!es\ me. hesc, 
heste-, ne. hest\ — graft Pc. H. 6 B. III 2. 214, graffl Pc. R. 3 
III 7. 127; grafl ist aus to graff entstanden, welches als die 
ältere und historische Form noch heute neben to grafl be- 
steht. Das t in dem letzteren ist wie das in to hoisl un- 
organisch. 
3. g. 

a) g ist organisch; es wurde, weil es verstummt war, 
zuweilen nicht geschrieben in deign, daine; s. Belege zu 
IA7b. 

b) g ist unorganisch ; es ist später eingeschoben worden 
nach Analogie von deign in: f eigne, faine, s. Belege 8u I 
A7b; foreigne, forreine, s. Belege zu II A4a.b; Sovereign 
zeigt überall in der Fol. schon das unorganische g, 

Elze, Hml. § 158, Mätzner I, 192. 
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4. gh: high Mcb. IV 1. 67, hye Ant. I 5. 49; nhjh H. 6 C. 

V 1. 8, V 2. 5, 7iye John V 1. 61, nie Cymb. III 4. 151, Mds. 
II 2. 18 reimend mit irie Err. II 1. 43; weigh, o'reway g. Be- 
lege zu I A 7b; thorough H. 4 B. IV 1. 87, thorow Tim. IV 
3. 492, V 1. 198. 

5. h: rhuharh = rubarh Mcb. V 3. 55; Rheume Meas. III 
1. 31, rumaücke H. 5 II 3. 40, Wiv. III 1. 47; sirrah Rom. I 
5. 31, sirra Caes. III 1. 10; vgl. auch sirha Gent. II 1. 7. — 
Die Fol. sehreibt nur rime, nie rhyme, Ersteres ist die regel- 
rechte Fortsetzung des ae. rim, me. rime, letzteres steht 
wahrscheinlich unter dem Einfluss des lat. rhythmus, Rhenish 
hat in der Fol. noch nie das unorganische h\ Reinish-wine 
Merch. I 2. 104, rennish ib. III 1. 44, Renish Hml. I 4. 10, 

V 1. 197. 

6. k in muscat All.'s V 2. 21 fllr Musk-cat. 

7. /in Fauconbridge L. L. L. II 42. 

8. n: covent Meas. IV 3. 133, H. 8 IV 2. 19; damne Ant 

I 1. 24, dam Caes. IV 1. 6, Err. IV 3. 52, 54, Tw. I 2. 144; 
vanguard, vanward = vaward Cor. I 6. 53, Mds. IV 1. 110, 
vauward H. 6 A. I 132. 

9. 5; 5 wird mit Anschluss an die Aussprache ausgelassen: 
sense Mcb. V 1. 29 statt senses\ s. Abbott § 471. Heutiges 
exsufflicate wird exufflicaie Oth. III 3. 182 geschrieben. 

10. t\ courtesy, cursie s. Belege zu^'IAMb.«; percidlist 
statt portcuüised K. 2 I 3. 167. — Aus euphonischen Giiinden 
wird in auf t ausgehenden Verben in der 2. Sg. das t der 
Flexionsendung est abgeworfen*): exists Meas. III 1. 20; gols 
H. 6 A. I 4. 25; rcquests R. 3 II 1 1. 98; reuisits"üm\. I 4. 53; 
rcfts Cymb. III 3. 103; solicites Cymb. I 6. 147; spliis Meas. 

II 2. 115; iorments R. 2 IV 1 270. 

11. th\ i weife day Tw. II 3. 90; T weife Night als Titel der 
Comödie; heute wird iwelfih day, twelfth night geschrieben. 
Abfall des th liegt nicht vor: es wird hier statt der Ord- 
nungszahl die Cardinalzahl angewendet. Twelfe day und 
Twelfe night stammen noch aus einer älteren Zeit, wo wir 
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häufiger die Ordnungszahl durch die Cardinalzahl vertreten 
finden; ef. Mätzner, Gramm. I, 307. 

12. w\ 

a) w ist zwischen einem Gonsonanten und einem dunklen 
Vocal ausgefallen: grecne-sord Wint. IV 4. 157 == greensward; 
swoon, sound, s. Belege zu 1 A 13a./3; swoopsfake, soopstake 
HmL IV 5. 142. 

b) w im Anl. vor r ist abgefallen: Ringer im Munde 
des Sir Hugh Evaus, Wiv. I 25, ring, im Munde der Mrs. 
Quickly, ib. I 4. 101. Die Fol. hat sonst stets wring, wrang, 
wrack, wraih etc.; dies beweist, däss w in jener Zeit in 
diesen Wörtern noch gesprochen wurde; durch die Schreibung 
ring wird aber auch bestätigt, dass im Volke die Neigung 
vorhanden war, w in der Aussprache fallen zu lassen. Delius 
setzt stillschweigend wring in den Text, ebenso wring er, 
ohne die Schreibungen der alten Ausgaben zu berücksich- 
tigen. Wenn auch flir die heutige Zeit die vom Dichter 
durch die betreffenden Schreibungen beabsichtigte Characte- 
ristik der Redenden verloren gegangen ist, so hätte er 
doch wenigstens auf diesen Verlust in einer Anm. hinweisen 
können. 

13. Die Vereinfachung von Doppelconsonanz vor conso- 
nantisch anlautenden Flexions- und Ableitungssilben ist in 
der Fol. ziemlich häufig. Heutiger Doppelconsonanz gegen- 
über zeigt sich einfache Consonanz: 

a) vor consonantisch anlautenden Flexionssilben: 

a) nach Ausfall des e vor dem d des Pt. und des Pc. 
Pt. der schwachen Verba: cal'd Mds. II 1. 34, Troil. II 2. 14, 
cald Wiv. III 5. 99, ciUd Tit. IV 1. 44; instauVd H. 6 C. III 
1. 46; kiVd Rom. III 2. 42, 71 ; sclfwild ib. IV 2. 14; skild Gent, 
ni 2. 92, Tit. IV 1. 34; dim'd H. 6 C. V 2. IG; pin'd Cor. I 

4. 18 von to pin\ vgl. pined, pinde Gent. II 7. 16 und Rom. 
V 3. 236 von to pine; inter'd Rom. V 3. 87; cropt H. 6 C. V 

5. 61; shipi AlL's III 5. 43; siop'd R. 3 I 4. 48; ro¥d John V 

I. 44; siab'd L. L. L. V 2. 80; pufi Troil. IV 5. 9; slu/t Ado. 

I I. 58, 59; drest R. 2 III 4. 56; exprest Meas. II 4. 136; pas- 
sest Shr. III 2. 50; presl Err. IV 2. 65; pro fest Oth. I 3. 342. 
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ß) vor dem ne des Pe. Pt. der starken Verba: hefaine 
H. 6 C. IV 4. 3, falne All/s V 1. 12. 

7) vor dem st der 2. und vor dem s der 3. Sg. Ps.: 
caTsl Shr. IV 3. 92, Err. III 1. 34, cals Merch. I 3. 52, Meas. 
I 4. 6; /«/^ ib. 66; smels Wiv. III 2. 69; tels Eit. V 211, Mcb. 
V 8. 17. " 

6) vor dem *• des Plurals: bels Mds. IV 1 128; flurigils 
Rom. II 4. 162, gils Shr. IV 1. 52; Ä//^ Tp. V 33; ods Tim. 
I 2. 62. 

b) vor einer mit / anlautenden Ableitungssilbe: 

a) als alteiiümliche Schreibung; denn schon in me. liegt 
einfache Consonanz vor: fidler Shr. II 158, me. fibeiere; medle 
Tp. I 2. 22, me. medlen; ridle Rom. II 3. 56, me. redeis, ndels; 
lilie R. 2 V 5. 14, me. litel, Utk; netled H. 6 C. III 3. 169, me. 
7ietle, netlin\ pratUngs Hml. III 1. 148; pralle Oth. I 1. 26; 
prattle ist eine Ableitung von prate = me. praten; ratling 
Tp. V 44, me. hrateleti, rateten; setled Wint. IV 4. 535, vuset' 
led Tp. V 59, me. seilen; inglmg Mcb. V 8. 19, me. jogelen; 
strugling H. 6 B. III 2. 171, me. strogelin, strogle, strugle; 
carelesly As. I 1. 124, me. careles, 

ß) In me. Zeit liegt Gemination vor: odly Tp. V 197; 
me. odde, an. oddi. 

14. Im Auslaut werden heute nach kurzem Vocal /; l, k, s 
verdoppelt; andere auslautende Consonanten zeigen sich nur 
vereinzelt geminirt: add, odd, ebb, err u. ä. 

In der Fol. finden sich den heutigen Geminationen ff, 
U, SS nicht selten f, l, s gegenüber: 

a) als altertümliche Schreibung: off erscheint als of 
Cymb. III 4. 141, Ado. III 5. 10, V 1.97; shal H. 6 B. I 4. 80; 
sheriffe H. 4 A. II 3. 70, sherife H. 4 B. IV 4. 99, H. 6 B. II 
4. 17, 74, 100; timeles H. 6 C. V 6. 42. In den beiden letzten 
Wörtern ist der dem f, resp. s vorhergehende Vocal im me. 
und ae. lang: ae. scxrgerefa, me. schirreve (ee) und ae. leas, 
me. lees, 

b) Doppelconsonanz ist das ältere: hil Mds. II 1. 2, wil 
(= ae. willa) Caes. III 2. 244; cal Rom. I 1. 235; cf. altn. kalla, 
me. Collen; kil Cymb. V 2. 15; tel Eit. V 180; busines Merch. 
I 1. 63, highnes As. I 3. 61. 



IV. 

Interpnnction. Grosse Anfangsbaehstaben. 
Bindestrich. Aposiropfa. 

1. Die Interpunction. 

Die Fol. setzt ziemlich gewissenhaft die Interpunctions- 
zeiehen. Zu bemerken ist, dass sie die Anführungsstriche 
gar nicht kennt. / will cap Ihal Prouet^he with, There is 
flatterle in friendship. Änd I will iahe up ihat with, Giue 
the Deuill his due. . . . haue at the very eye of ihat Prouerbe 
with, A Pox of the Deuill. H. 5. III 7. 124, 126, 129; — 
That 1 may liue and say, The dogge is dead, R. 3 IV 4. 78. 

Hinter Interjectionen wie marry, what, why, yes u. a. 
unterbleibt oft die Interpunction: Marry God forfend H. 6 
B. III 2. 30; The Lord forhid, Marry Amen H. 8 III 2. 54; 
Marry thus much I haue leamt L. L. L. II 84; Marry our play 
is the most lamentable Comedy Mds. 12. 11; Marry wUl I, 
Tp. in 2. 46; Marry da I Sir, As. I 1. 128; doch auch Marry, 
and 1 am glad of it H. 4 A. III 1. 127; What Jessica? Merch. 
II 5. 4; Why Jessica I say Why Jessica, ib. 6; Why Dauie 
H. 4. B V 1. 8; If lost, 9rhy then a grieuous labour won Gent. 
I 1. 33; Ves Sir H. 4 B. V 1. 16; Farewell my Soueraigne 
H. 6 C. IV 8. 24, Farewell my Hector ib. 25. 

Auch nach dem Casus der Anrede ist oft nicht inter- 
pungirt: deere God spray R. 3 IV 4. 77; and thou Sonne Cla- 
reuce shalt siirre w/> . . H. 6. C. IV 8. 11, 12; / preihee Harry 
withdraw H. 4 A. V 4. 1 ; My Lord of Westmerland leade ib. 7. 

2. Die grossen Anfangsbuchstaben. 

Die grossen Anfangsbuchstaben gebraucht die Folio 
ganz willkürlich. Jeded Hauptwort kann sie gross schreiben; 
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hierfür bietet sie auf jeder Seite eine Reihe von Belegen: 
Adamant, Armes, Chamber, City, Dwarf, Elerniiy, Fox, General, 
Giant, Grace, Handkerchiefe, Hat, Lamhe, River, Soule, Stones, 
Sword, Wind, Wrath, 

Ebenso ist es mit den Adjectiven: Amhitions, Celestlall, 
Curtnll, Grim, Honourable, Jiikij, Leaden, Lunatiche, Milke- 
white, Murdms, Noble, Royall, Sanctimonious^ Spirituall, Tem- 
porall^ Tragicke u. a. begegnen nicht selten. 

Auch Verba werden, wenn auch nicht so häufig wie die 
Substantiva und Adjectiva, gross geschrieben: Anafomize Lr. 
III 6. 80; Camniz'd John IV 52; Crimson'd Caes. III 1. 206; 
Lye H. 4 A. II 3. 16; Sanctifies Cor. IV 5. 208; Wedded Mds. 
II 1. 72. 

Was Paton in seiner Hamnet-Edition behauptet, nämlich 
dass durch die grossen Buchstaben bezeichnet werde, was 
zu betonen sei, habe ich nicht bestätigt finden können; s. 
Shakspere-Jahrbuch XIV, 344. 

3. Der Bindestrich. 

Den Bindestrich setzt die Fol. nach keiner bestimmten 
Begel; man merkt leicht, dass sie in seinem Gebrauche sehr 
verschwenderisch ist. Einige Belege mögen dies bestätigen: 
a-hed Oth. III 1. 33, a-foüt H. 6 B. V 2. 8, a-row Err. V 170, 
a-wÄ?7tf R. 3 I 2. 3, IV 4. 116, cf. ohne Bindestrich: a white 
Meas. n 3. 17, IV 35; aber auch awhile Gent. I 1. 75, Rom. 
I 3. 8; diS'honour H. 6 B. II 1. 199, fore-runner John II 12, 
mis-doubts H. 6 B. IV 1. 206, Off-spring H. 6 C. IV 4. 18, vn- 
licked H. 6 C. III 2. 161; curtall-dog Wiv. II 1. 114; beades- 
man Gent. 1 1. 18; paile-fuls Tp. II 2. 24; fare-thee-well Tw. 

III 4. 183, aber fareyouwell Meas. IV 4. 20; big-boii^d-men Tit. 

IV 3. 46; cole-blacke-Calfe Tit. V 1. 32; Home-keeping-youth 
Gent. I 1. 2; Honor-gining-hand John I 1. 54; wide-chopt-rascal 
Tp. I 1. 60. 

4. Der Apostroph. 

Der Apostroph fehlt oft da wo er heute gesetzt vnrd: 
tane As. II 1. 34; Ile H. 4 B. V 3. 22; heele Rom. IV 5. 11; 
youle H. 8 II 2. 58 etc. Vor dem s des sächsischen Genitivs 
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bleibt er sehr oft weg; thy Ladies eye Mds. III 2. 452; to 
our Ciiües loue Tim. V 4. 19; a good daies work R. 3 II 1. 1; 
sorrowes eie Mds. III 2. 435; a barhers shoppe Sbr. IV 3. 91; 
Englands Farne H. 6 A. IV 6. 39; My Deaths Reuenge ib. 38; 
maus might Troil. III 2. 164; Shames scorne H. 6 A. IV 6. 49. 
Ueberfltissigerweise wird er z. B. in hap'ly Gent. I 1. 13 ge- 
setzt, ferner in ha's H. 4 B. V 2. 27, H. 8 II 1. 124, ib. 2. 60. 
An unrichtiger Stelle steht er in aduan'st Rom. IV 5. 72,73; 
enfor'st Tit. V 3. 40; pier'st Rom. III 5. 3 n. s. w. 



Resultat meiner Untersuchung ist folgendes: 
Es lässt sich eine Reihe von Schwankungen in der 
Schreibweise der Folio constatiren. Diese Schwankungen 
ziehen gleichmässig durch alle Stücke und sind keineswegs 
willkürlich. Die wichtigsten Erscheinungen lassen sich in 
bestimmte Regeln fassen und das Streben nach einer ein- 
heitlichen Orthographie tritt deutlich hervor. Wieweit aber 
das einheitliche, orthographische Gepräge der Folio Ver- 
dienst der Herausgeber oder des Druckers ist, wird erst 
klar gelegt werden können durch eine Vergleichung der 
Orthographie der Folio prima mit der der alten Quarto- 
ausgaben. 

Auf einen Punkt, auf die vom Dichter beabsichtigten 
Entstellungen verschiedener Wöi^ter zum Zweck einer Cha- 
rakteristik der Redenden, ist im Verlauf der vorstehenden 
Arbeit nur vorübergehend hingewiesen worden. Dass ich 
darauf nicht ausführlicher eingegangen bin, hat ausschliess- 
lich seinen Grund in den Grenzen der Abhandlung: Eine 
Untersuchung der Folio allein ergiebt noch nicht sicher die 
Entstellungen; erst das Heranziehen der älteren Qs., eine 
eingehende Vergleichung derselben mit dem Text der Fol. 
kann zu einer möglichst genauen Ausscheidung der vom 
Dichter beabsichtigten Entstellungen führen. Ihre Fixirung 
erfordert ausserdem einen besonderen Abschnitt; denn in 
der Tat haben sie mit der Rechtschreibung nichts zu tun, 
weil sie ja ein absichtliches Abweichen von derselben sind. 
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Da die vorstehende Arbeit aber nicht nur ein Beitrag znr 
Schreibweise des 17. Jahrhunderts sein will, sondern anch 
ein Beitrag zur Shakspere-Kritik, so kann die beregte Er- 
scheinung erst genügend hervorgehoben werden, nachdem 
Idie Schreibweise der bez. Qs. hinreichende Berücksichtigung 
gefunden hat. 



^ Berichtigung. 

Auf p. G, Zeile 5 und 6 von unten miiss stehen statt »der katho- 
lischen Kirche": den Puritanern; denn sie, die der Dichter oft ver- 
spottet (z. B. Airs 1 3. 50, 98, Tw. II 3. 152, 155, 159, Wint. IV 3, 4ti) 
waren es, welche die Theatercensur verschärften und es dahin brachten, 
dass 1G48 alle dramatischen Vorstellungen fUr ungesetzlich erklärt 
wurden. Elze's Ansicht (Hamlet, Commentar § 61) ist hiemach zu 
corrigiren. 
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